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Abonnements Einladung.
Mit Rückſicht guf den bevorſtehenden Quartals

wechſel bitten wir unſere auswärtigen Leſer, das
Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent“
bei den Poſtanſtalten oder den Briefträgern baldigſt
erneuern zu wollen, damit in der regelmäßigen Zu
ſtellung des Blattes vom 1. April d. J. ab keine
Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche

E. Abonnemenkspreis
beträgt bei der Poſt 1 Mk. 20 Pfg. (ohne Beftell
geld), bei unſeren Austrägern 1 Mk. 20 Pfg.
und in unſeren Ausgabeſtellen 1 Mk.

Inſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres
Blattes ſtets eine erfolgreiche Verbreitung und
gewähren wir bei dreimaliger Aufnahme ein und
desſelben Inſerates

16 Prozent, bei mehr als dreimaliger 0Aufnahme 20 b
Hochachtungévoll

Geſchüftsſtelle
des Merſeburger Correſpondenten.
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Zur Beurteilung der Blockpolitik.

liegen einige recht beachtenswerte Preßſtimmen vor.
Das führende Parteiorgan der badiſchen National
liberälen, die „Badiſche Landeszeitung“, ſchreibt,
nach Norddeutſchland gewandt:

„Der Geiſt, in dem Preußen regiert wird, regiert
auch im Reich. Das iſt eine Tatſache, die wir im
Süden mitunter weniger angenehm empfinden mögen,
namentlich, ſo lange dieſer Geiſt dem unſeren, mehr
demokratiſch veranlagten, ſo ganz entgegengeſttzt iſt.
Aber wir können dieſe Tatſache an ſich weder
beſtreiten, noch mit Recht beklagen. Eine Volks
vertretung, ſo meinte das biedere preußiſche Bürger
tum einſt beim Erlaß der Verfaſſung, hätte es nun.
Ein Junkerkongreß iſt in der Praxis daraus
geworden. Und die Macht der Junker iſt, auch der
Krone gegenüber, gegen früher eher noch gewachſen.
Die preußiſche Wahlrechtsfrage iſt dabei, eine
geſamte deutſche Lebensfrage zu werden.
Die Reichspolitik gerät immer mehr ins Stocken.
Der preußiſche Miniſterprägd t Fürſt Bülow iſt
auf ſein Junkerparlament gewieſen. Der Reichs
kanzler Fürſt Bülow ſoll mit Ergebniſſen der
konſervativ- liberalen Paarung wirtſchaften. Das
kann natürlich nur zu der VertagungsPolitik führen,
die wir jetzt erleben. Nichts geſchieht. Die
Geſetzgebung maſchine läuft immer langſamer.
Das politiſche Blut im Volkékörper dickt
immer mehr ein. Wo aber iſt das nationale
und liberale Burgertum, das die Gefahr erkennt

Dann wendet ſich das Blatt mit freimütigen
Vorwürfen gegen die „überwiegende Mehrheit der
Bildungsſchicht“ und zeigt ihr Friedrich Naumann
als glänzendes Vorbild eines auf der Höhe der
modernen Geiſteskultur ſtehenden und doch zugleich
durchaus politiſchen Deutſchen.

Das Hamburger Fremdenblatt“, ein der
freifinnigen Volkspartei naheſtehendes Organ, ſchreibt
ehr peſſtmiſtiſch über die gegenwärtige Lage und den
lock. „Der Liberalismus darf“, ſo ſchreibt das

Blatt mit Recht, „keine Verſchleierung der politiſchen
Zuſtände zur Täuſchung und Jrreführung der Maſſen
zulaſſen.“ Die Nähe der preußiſchen Landtagswahlen
verbiete ein unſicheres Taſten, das ſchließlich in die
„Jſolierung“ oder „Einſchnürung“ ausläuft. Blinde
Vertrauensſeligkeit gehöre nicht zu den Eigen

neuesten Marktnotierungen.
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ſchaften, die bei den demokratiſchen Maſſen Vertrauen
zu erwecken und zu erhalten geeignet ſind.

Der beachtenswerte Artikel ſchließt wie folgt
„Auch wir ſind der Blockpolitik des Fürſten Bülow

willig und vertrauensvoll ergeben geweſen, weil wir
eine Zuſammenfaſſung der Parteien der neuzeitlichen
Kultur gegen den Anſturm des kulturfeindlichen
klerikalen Romanismus und die Abwehr des das
Gefüge des bürgerlichen Geſellſchafts- und Staats
weſens unterwühlenden Sozialismus als eine
kulturelle Notwendigkeit erkennen. Aber die Vor
ausſetzung war und iſt, daß der führende Kanzler
auch die Macht hat, die reaktionären Geiſter
in der Junkerpartei zu meiſtern. Frfüllt
ſich dieſe Vorausſetzung nicht, dann ftärkt das Feſt
halten am Block im Gegenſatz zu ſeinem Geund-
gedanken nur den Einfluß von Zentrum und Sozlal
demokratie im Volke. Dann los vom Block,
wenn Fürſt Bülow nicht den Einfluß befitzt, die
Konſervativen zu deſſen Zwecken zu leiten.“
Solche einflußreichen Stimmen aus Nord und Süd

zeigen deutich die Stimmung der Unbefriedigtheit, die
in weiten Volkekreiſen herrſcht.

Der Geſchäſtsbericht des Reich

verſichernngsamts für das Jahr 1907
iſt dem Reichetage zugegangen. Wir entnehmen ihm,
daß in dem genannten Jahre über 20,7 Millionen

Perſonen gegen Un fall verſichert waren, wozu noch
die bei den 14 Verſtcherungs anſtalten der Baugewerks
berufsgenoſſenſchaft, der Tiefbau und Seeberufs
ge oſſenſchaft Verſicherten kommen. Die Zahl der zur

Anmeldung gelangten Unfälle betrug 663 053, die
der erſtmalig entſchädigten Unfälle 144410. Die
verausgabten Entſchädigungen betrugen 150 769 595
Mk. gegen 142 436 864 Mk. im Vorjahre. Jafolge
der wachſenden Klagen der land und forſtwirk
ſhaftlichen Unternehmer hat das Reichsamt des
Janern Beamte damit beauftragt, die Berechtigung
ver Klagen nachzuprüfen, die Urſachen der Steigerung
der Rentenlaſt und einige dabei beobachtete Erſchei
nungen zu erforſchen und Mittel zur Abhilfe zu ſuchen.
Das Ergebnis der Erhebungen war, daß es in zahl
reichen Fällen an der für vie zureffenve Beurteilung
der Erwerbsunfähigkeit erforderlichen Aufklärung der
mediſiniſchen und ſonſtigen Verhältniſſe gefehlt hat,
daß insbeſondere bei der Kontrolle der laufenden
Renten vielfach beſſere Veranſtaltungen getroffen werden
ſollten als bisher. Es iſt nach den Erhebungen wahr
ſcheinlich daß die Rentenlaſt wegen der Unzulänglich
keit der Ermittlungen in vielen Fällen nicht ünweſent
lich höher iſt, als ſte ſein würde, wenn die vorgefundenen
Mängel beſeitigt oder nach Möglichkeit gemindert wären.

Die Zahl der Rentenbewilligungen im Jahre 1907
betrug 134563, ſo daß im ganzen vom 1. Januar
1891 bis 31. Dezember 1907 2053 942 Renten
an ſorüche bewilligt worden ſind, darunter 1561 021

Jnvalidenrenten, 78527 Krankenrenten
und 459 394 Altersrenten. Die Zahl ver be
willigten Krankenrenten hat beſtändig zugenommen.
Jn der Zahl der Jnvalidenrenten iſt ſeit dem Jahre
1904 ein erheblicher Rückgang eingetreten bereits im
Jahre 1905 wurden wieder weniger Jnvalidenrenten
als im Jahre 1900 bewilligt; indeſſen ſcheint dieſe
rückläuftge Bewegung im Jahre 1906 ihren tiefſten
Punkt erreicht zu haben. Die Entſchädigungen bis
zum Beginn des Berichtsjahres, alſo in den erſten 16
Jahren des Beſtehens der Javalidenverſtcherung, be
trugen im ganzen 1328209070 Mk., wozu dann
im Jahre 1907 an Entſchädigungen aus der Jn-
validenverſtcherung etwa 172 Millionen Mk. kommen.
Die Einnahme aus den Beiträgen in dieſem Jahre iſt
auf 178 Millionen zu ſchätzen. Das Vermögen der
Verſicherungsträger wird bis Ende 1907 auf etwa
1398 Millionen Mark angewachſen ſein.

Die Wirren in Huiti.
In einem offiſiöſen Berliner Telegramm der „Köln.

Ztg.“ vom Dienstag heißt es: Bisher iſt hierher nichts

davon berichtet worden, daß ſich viele Flüchtige in der
deutſchen Beſandtſchaft eingefunden hätten. Durch
das Vorgehen der haitiſchen Behörden erſcheinen
aber deutſche Geſchäftshäuſer in Port au
Prince bedroht zu ſein, und außerdem gibt es
in Haiti deutſche Konſularbehörden, zu denen vielleicht
Flüchtlinge ihre Zuflucht genommen haben. Ein be
dingungsloſes Aſylrecht wird natürlich von den fremden
Vertretern gar nicht in Anſpruch genommen. Ander
ſeits kann den haitiſchen Behörden nicht das Recht
zugeſtanden werden, mit Gewalt Leute aus den Kon
ſulargrundftücken herguszuholen. Bis jetzt iſt von
haitiſcher Seite nicht behauptet worden, daß es ſich
um Flüchtlinge handle, gegen die ein geſttzliches richter
liches Verfahren ſchwebe. Von ver Einleitung eines
ſolchen Verfahrens iſt guch bisher nichts bekannt ge
worden. Jm übrigen ſcheinen die Haitier im Hinblick
auf die erwarteten fremden Kriegsſchiffe ſchon einlenken
zu wollen. Der deutſche Kreuzer „Bremen“
wird auch den Schutz der Franzoſen über
nehmen für den Fall, daß bei ſeiner Ankunft das
franzöſiſche Kriegsſchiff „d'Eſtrées“ noch nicht ein
getroffen iſt.

Aus Waſhington wird vom Dienstag gemeldet
Die Lage in Haitt iſt nach der offiziellen Angabe
des Stagatsdepartements entſchieden ernſter, als dies
ſeit der Revolution der Fall war. Die haitianiſche
Regierung weigert ſich jetzt, den Flüchtlingen in den
fremden Geſandtſchaften zu geſtatten, das Land zu
verlaſſen. Der amerikaniſche Kreuzer „Des
Moines“ und vas Kanonenboot „Eagle“
würden ſogleich nach Port-agu Prince ent
ſendet mit der Weiſung, die amerikaniſchen Intereſſen
zu ſchützen. Der engliſche Kreuzer „IJndefatigable“
iſt am Montag, der deutſche Kreuzer „Bremen“
Dienstag früh in Portau Prince angekommen. Man
glaubt, daß für das Leben der Ausländer keine Ge
fahr beſteht. Am Dienstag herrſchte Ruhe. Der
„IJndefatigable“ kündigte ſeine Ankunft durch drei
Kanonenſchüſſe an, was eine kleine Panik hervorrief.
Doch beruhigte man ſich bald, als die Urſache der
Schüſſe bekannt wurde.

Die Pariſer Ausgabe des „New York Herald“
meldet aus Port- gu- Prince vom Dienstag: Die
Vertreter der fremden Mächte hielten eine
Beſprechung ab und beſchloſſen, vaß, falls nicht
alsbald eine friebliche Löſung der Schwierigkeiten zu
erhoffen ſei, dem Präſidenten Alexis ein
Ultimatum überreicht werden ſolle, in
welchem ſeine Abdankung und die Einſetzung
einer proviſoriſchen Regierung verlangt
würde. Sie wollen ferner die Ausſchreibung ſofortiger
Wahlen fordern und weitere Hinrichtungen verbſeten.

Am Mittwoch wurde berichtet, daß eine Bekannt
machung der Regierung den Flüchtlingen geſtattet,
ſich auf die Kriegeſchiffe zu begeben. Präſident Nord
Alexis verſtärkte die Garniſon des Forts zu Portau
Prince. Es wird erklärkt, daß er bereit ſei, Demon
ſtrationen auswärtiger Mächte Trotz zu bieten.
Wenn neue Unruhen vrohen, ſoll eine Rakete aus
der deutſchen Geſandtſchaft den Kreuzern „Bremen“
und „Indefatigable“ das Zeichen zur Landung von
Mannſchaften geben.

Politische Aebersicht.
Aus Rom wird amtlich gemeldet: Jhre Majeſtäten

der Deutſche Kaiſer und die Deutſche Kaiſerin
mit dem Prinzen Auguſt Wilhelm und der
Prinzeſſin Victoria Luiſe werden am
25. d. M. 11 Uhr 35 Minuten vormittags in
Venedig ankommen und auf dem Bahnhofe vom
König Victor Emanuel empfangen werden. Darauf
findet ein Frühſtück im Königlichen Palais ſtatt. Nach
dem Frühſtück begeben ſich die deutſchen Majeſtäten,
die beabſichtigen, zwei Tage in ſtrengem Jnkognito
in Venedig zu bleiben, an Bord der „Hohenzollern“.
Der König von Jtalien, der in Begleitung des
Miniſters des Auswärtigen Tittoni am 25. d. M.
früh in Venedig eintreffen wird, fährt am Abend



besſelben Tages wieder nach Rom zurück. Den Kaiſer
wird der Geſandte Frhr. v. Jeniſch als Vertreter des
Auswärtigen Amtes begleiten

OeſterreichUngarn. Das Befinden des
Kaiſers von Oeſterreich iſt, laut amtlicher
Meldung, abgeſehen von dem Schnupfen, der übrigens
ſchon in Löſung begriffen iſt, andauernd ſehr gut. Die
Nacht zum Mittwoch verbrachte der Kaiſer in un
geſtörter Ruhe und arbeitete morgens zur gewohnten
Stunde In der Lebensweiſe und der Tageseinteilung
iſt keine Veränderung eingetreten.

Frankreich. Bei der Ausführung des
fränzöſiſchen Trennungsgeſetzes kommt es
hie und da in beſonders frommen Gegenden noch
immer zu Tumulten. So wird vom Dienstag aus
Annecy (Dep. Haute Savoie) gemeldet: Bei der
Ausweiſung des Pfarrers von Villard ſur Thones
durch eine Gendarmerieabteilung wurden fünf Ver
haftungen wegen Beleidigung der Gendarmen vor
genommen. Als die Gendarmen ihre Gefangenen
abführen wollten, wurden die Sturmglocken ge
läutet, und die Menge griff die Gen
darmen mit Stöcken und Steinen an. Der
Führer der Abteilung und ſechs Gendarmen wurden
verletzt. Zweiundzwanzig weitere Perſonen wurden
verbaftet.

Rußland. Wie der Zar die Konſtitution
guffaßt. Einem demnächſt im Verlage von
R. Pieper u. Co. in München erſcheinenden Werk:
Der Zar Und die Revolution von Mereſchkowsky,
entnehmen wir einen Ausſpruch des ruſſiſchen Kaiſers
vurch welchen illuſtriert wird, wie wenig der Zar
über das eigentliche Weſen eines konſtitutionellen
Staates ſeitens ſeiner Umgebung informiert wird
Der Zar äußerte nämlich gelegentlich einer Debatte
mit ſeinen Miniſtern, die Gewährung einer Volks
vertretung betreffend „Jch habe gegen eine Kon
ſtitution ja gar nichts einzuwenden, wenn nur nicht
durch eine ſolche der Abſolutismus berührt oder gar
beſchränkt wird Wegen des erſten Kapitels, in
welchem dieſer Ausſpruch des Zaren mit enthalten iſt,
und welches intereſſante Weſenszüge gewiſſer ruſſiſcher
Machthaber, die allerdings zum Teil ſchon verſtorben
ſind, ſchildert, iſt das Buch in Rußland von der
Zenſur verboten worden. Aus Petersburg wird
berichtet: Mittwoch morgen fand hier ein Duell
ſtatt zwiſchen den Generalen Fock und
Smyrnow. Bide waren Angeklagte im Port
Arthur-Prozeß. General Smyrnow erlitt eine ſchwere
Verwundung
kampf hat die Art und Weiſe gegeben, wie dieſe
beiden Generäle einander in ihren Prozeßausſagen
herun termochten.

England. Der Parlaments Sekretär des Handels
amts, Kearley, empfiag am Dienstag in Abweſen
heit des Handelsminiſters Lloyd George eine De
putation von verſchiedenen induſtriellen
Körperſchaften von Sheffield, welche ihm
auseinanderſetzte, daß ausländiſche Jnduſtrieartikel nach
England importiert würden, wo ſie einen Stempel
erhielten, der ſte als britiſchen Urſprungs kennzeichne
und dann wieder exportiert würden nach neutralen
Ländern, zum Schaden der britiſchen Jnduſtrie, und
dringend bat, daß alle von auswärts eingeführten
Waren als nicht britiſchen Urſprungs gekennzeichnet
werden ſollten. Kearley ſagte, Lloyd George werde
zweifellos in Erwägung ziehen, ob es durchführbar
ſei, das gegenwärtig geltende Geſetz ſo zu geſtalten,
daß die anſtändige Induſtrie geſchütßt werde.

Norwegen. Das neue norwegiſche
Miniſterium iſt aus folgenden Männern
zuſammengeſetzt: Gunner Knudſen, Generalkonſul
Chriſtopherſen, Schuldirektor Karl Seip, Telegraphen
direktor Heftye, Jngenieur Jhlen, Landrichter Caſt
berg und Abrahamſen und Hofbeſiser Foosnäs. Von
den neuen Miniſtern gehören die Storthingsmitglieder
Knudſen, Jhlen, Caſtberg und Abrahamſen zur radikalen
Partei Die Verteilung der Departements iſt noch
nicht erfolgt

Spanien. Der König von Spanien iſt am
Diens ſag abend mit Gefolge von Madrid im Auto
mobil in Toledo eingetroffen. Das Automobil, in
dem der Generalſtabschef und ein Flügeladjutant
fuhren, ſtürzte bei der Einfahrt in die Stadt um.
Vier Jnſaſſen erlitten leichte Verletzungen

Türkei. Zur Balkanbahnfrage wird aus
Konſtantinopel gemelbet: Am Montag haben die
franzöſtſche und am Dienstag vie ruſſiſche und
italieniſche Botſchaft durch kurze gleichlautende Noten
das Verlangen Serbiens, betreffend die Dongu-Adria
Bahn unterſtützt. In der Note heißt es daß nach
dem vie ſerbiſche Regierung dieſen Schritt gemacht
habe, der Pforte empfohlen werde dieſes Anſuchen,
deſſen Bewilligung Enropa vom ökonvmiſchen Und
Verkehrsſtandpunkte aus große Dienſte leiſten würde
in ernſte Erwägung zu ziehen. Wegen Er
nennung eines Nachfolgers des Generals
Digtorgis hat die Pforte am Dienetag ein telegrapiſches
Erſuchen nach Rom gerichtet.

Marokko Aus Marokko wird gemeldet, daß
das Löſegeld für die von Räubern gefangen gehaltenen

Die Veranlaſſung zu dieſem Zwei

Europäer Paret und Bianchi bei der Lokalbank in
Eaſablanca hinterlegt worden iſt. Die Gefangenen
werden am 19. Marz in Caſablanca eintreffen.

Auſtralien. Der Premierminiſter des
auſtraliſchen Bundesſtagts, Deakin, führte
in einer über die Landesverteidigung zu Sydney
gehaltenen Rede aus, daß Auſtrallen jedem Angriff
ſchutzlos preisgegeben wäre, wenn nicht die Suprematie
der engliſchen Flotte vorhanden wäre. Die Bewohner
Auſtraltens müßten einſehen, daß ſie nicht erwarten
könnten, den Schutz dieſer Flotte zu genießen, ohne
zu ihren Koſten beizutragen. Auftralien könne gute
Seeleute liefern, brauche aber Schiffe. Der Miniſter
machte demgemäß den Vorſchlag, 430 000 Pfund
Sterling jährlich zur Jnſtandhaltung eines Kriegs
hafens und zur Küſtenverteidigung zu vewilligen,
ferner 230 000 Pfund zum Bau einer Heimatsflottille
und erſtattete genauen Bericht über die Vermehrung
der Ausgaben, die durch das neue Landesverteidigungs
geſetz veranlaßt ſei. Er erklärte weiter, daß Auſtralien
in Zukunft 200 000 Mann ausgebildete Truppen und
eine Flottille von fünfzehn Schiffen für die Hafen
und Küſtenverteidigung beſttzen würde. (Beifall.) Zum
Schluß forderte Deakin die Anweſenden zu einem
dreimaligen Hurra für die Sydney anlaufende ameri
kaniſche Flotte auf.

Aegypten. Von Beduinen ermordet
wurde, wie aus Kairo berichtet wird, ein Eng
länder namens Hulbert in der Provinz Behera
infolge von Differenzen wegen der Weideplätze.

Nordamerika. Admiral Evans wird, wie
amtlich mitgeteilt wird, auf ſein perfönliches Anſuchen
bei der Ankunft in San Francksco aus Geſund
heitsrückſichten von dem Kommando über
die amerikaniſche Kriegsflotte enthoben
werden. Der Marineſekretär machte bekannt, daß als
Nachfolger des Admirals Evans Konteradmiral
Sperry vie amerlkaniſche Schlachtſlotie zurückführen
werde.

Heugs ch la n d.
Berlin, 19. März. Der Kaiſer wohnte am

Dienstag abend einem Diner bei dem öſterreichiſch
ungariſchen Botſchafter v. Szögyenyt Marich bei.
Die Kafſerin, die ebenfalls zugeſagt hatte war
wegen ihrer Erkältung am Geſcheinen verhindert.
Am Mittwoch vormittag konferierte der Kaiſer mit
dem Reichskanzler und hörte dann im Königlichen
Schloſſe den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts

GReichskänzler Fürſt v. Bülo w) empfing
am Dienstag den Bürgermeiſter von Bremen Dr.
Märcus

(Perſonalten) VizeAbdmiral Wodrig,
Direktor des Werftdepartements des Reichsmarine-
amts, iſt der Marineſtation der Oſtſee zugeteilt; an
ſeine Stelle iſt Vize- Admiral Breuſing, bléher
Oberwerftdirektor der Werft zu Wilhelmshaven ge
treten, während Kapitän z. S. Zimmermann
vom Reichsmarineamt mit Wahrnehmung der Ge
ſchäfte des Oberwerftdirektors der Werft zu Wilhelms-
haven beauftragt iſt.

(Es gibt noch gute Menſchen!) Jn
Daresſalam hat ſich ein Komitee gebildet zur
Gründung eines Dr. Karl PetersDenkmals,
zu dem am nächſten Geburtstage Peters, am
27. September, der Grundſtein gelegt werden ſoll

Wir möchten vorſchlagen, an dem Sockel des
Denkmals die Figuren des Mabruk und der
Jagodfa, natürlich vollſtändig gusgehauen,
ſowie die Abbildungen eines Galgen und einer Nil
pferdpeitſche anzubringen

(Aus den Kolonien.) Auf der Eiſen
bahnlinie Otavi--Grootfontein iſt, nach
telegraphiſcher Meldung des Gouvernements von
DeutſchSüdweſtafrika, die Eröffnung des Ver
kehrs am 13. d. Mts. erfolgt. Die Süd
kameruner Firmen hatten am Montag mit
Staatsſekretär Dern burg im Reichskolonialamt zu
Berlin eine Beſprechung, wobei unter anderm die
Bahnbauten erörtert wurden.

Parlamentarisches.
Deutſcher Keichstag. (Sitzung vom 18. März.) Der

Reichstag ſetzte am Mittwoch die Beratung des Kolonial
etats fort. Erſter Redner war Staatsſekretär Dernburg,
der auf die Ausführungen der geſtrigen Redner kurz erwiderte
Auf dem Gebiet der Eingeborenenpolitik hielt er es für
ſchwierig, eine für alle Schutzgebiete zutreffende Formel zu
finden. Auch er erklärte ſich gegen den Schnapstenfel in den
Kolonken und ſprach die Bereitwilligkeit der Regierung aus,
an deſſen Bekämpfung mitzuwirken. Dagegen hinderten inter
nationale Abmachungen an einem direkten Schnapseinfuhr
verbot. Der Sozialdemokrat Ledebour brachte den bekannten,
rein negierenden Standpunkt zur Geltung und höhnte zum
Schluß unter Bezugnahme auf den 18. März die Frelſinufgen,
indem er von deren „Umſall“ beim Vereinsgeſetz ſprach. Der
Reichsparteller v. Liebert, der ſchon in der Kommiſſion
dein Staateſelretär entgegengetreten war, verlangte auch jetzt
wieder einen weſentlich ſchärferen Zwang der Neger zur Arbeit
und erklärte, daß ſeiner Partei die Bahnvorlage nicht weit genug
gehe. Für die Freiſinnige Partei ſprach Dr. Wiemer ſein
Ein verſtändnis mit dem Kolontalprogramm des Staatsſekretärs
aus Seine Partet habe die Kolonialpolitik nie grundſätzlich
bekämpft, ſondern nur ihr falſches Syſtem. Wenn das Syſtem

jetzt ein anderes werde, ſo falle der Grund der Bekämpfung
fort. Staatsſekretär Dern berg verſprach in einer zweiten
Rede, der kaufmänniſchen Ausbildung der Kolonialbeamten
ſein Jntereſſe zuzuwenden. Der Antiſemit Lattmann
ſpielte den „Genoſſen“ Schippel gegen den Abg. Ledebour
aus, und ſprach im Sinne des Abg. v. Liebert. Auch der
Abg. Schrader von der Freiſtnnigen Vereinigung gab ſeiner
Genugtuung über das Kolonialprogramm Dernburgs Aus
druck. Am Donnerstag wird die Debatte fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 18. März Das
Abgeordnetenhaus ſetzte am Mittwoch die dritte Beratung beim
Etat des Miniſteriums des Jnnern fort. Abg.
Roſenow (Frſ. Vpt.) gedachte des 18. März 1848, an dem
das Volk für die Konſtttution gekämpft- habe und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß es diesmal nicht wieder, wie vor
60 Jahren, zum Blutvergießen kommen werde. Weiter führte
er Beſchwerde darüber, daß die Genehmigung zur Annahme
von Vermächtniſſen an Gemeinden und Korporaſtonen oft an
erſchwerende Bedingungen geknüpft werde. Abg. Fiſchbeck
(Frſ. Vpt.) trat den Ausführungen des Abg. Quehl bei der
zweiten Leſung des Etats über die Vorgänge bet einer Jagd
verpachtung im Kreiſe Grünberg entgegen. Die Abgg.
Retwecke(ſk) und Quehl (konſ.) polemiſierten heftig gegen
den Abg. Dr. MüllerSagan, ſowie auch gegen den
Abg. Fiſchbeck, worauf dieſe, da die Debatte ſchleunigſt
geſchloſſen wurde, nur im Rahmen der perſönlichen Be
merkung erwidern konnten. Beim Etat der Eiſenbahn
verwaltung bedauerte Abg. Eickhoff (Freiſ. Vpt.) die
Zurückweiſung eines Diplom- Jngenteurs, der bei der Eiſen
hahnverwaltung um Gelegenheit zu weiterer Ausbildung nach
geſucht hatte. Miniſter Breitenbach erwiderte, daß in
der Etſenbahnverwaltung keine genügende Gelegenheit zur
Ausbildung für das ſonſtige praktiſche Leben vorhanden ſei.
Abg. Dr. MüllerSagan (Frſ. Vpt.) verlangte ſchleunige
Beſeitigung des gefährlichen Niveauübergangs an der Wilhelm
ſtraße in Groß- Lichterfelde Oſt und wandte ſich dann gegen
die Auswüchſe des Automobilſports, dem gegenüber die Schutz
leute oft beide Augen zumachen, weil ſie fürchten, oben ſchlecht

angeſchrieben zu werden. Abg. Dr. Müller erſucht den
Miniſter, die beſtehenden Vorſchriften den Automobiliſten
gegenüber zur Durchführung zu bringen. Eine Reihe Etats
wurde nach uterheblicher Debatte erledigt. Am Donnerstag
wird die Beratung fortgeſetzt.

Jn ver Budgetkommiſſion des Reichs
tages ſprach ſich am Dienstag Unterſtaatéſekretär
Dwele für die Notwenvigkeit einer Erhöhung der
Schatzanweiſungskredvite aus. Die Kom
miſſton nahm darauf den von dem Referenten Speck
geſtellten Antrag, dieſen Kredit von 350 auf 475
Millionen zu erhöhen, an. Dem Reichstage
iſt eine Reſolution Treuenfele und Genoſſen zu
gegangen, der Reichstag wolle beſchließen, die ver
bündeten Regierungen zu erſuchen, im Etat für 1909
eine Summe anzuforbern zur Errichtung eines
Denkmals in der Reichshauptſtadt für die
in Südweſtafrika
und Mannſchaften

Seitens aller Parteien ves Abgeord Se
netenhauſes iſt folgender Antrag geſtellt worden
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen Die
ſämmtlichen in dieſer Seſſton bisher eingegangenen
Petittonen von Beamten, Geiſtlichen und Lehrern
um Erhöhung ihrer Bezüge ſowie Aenderung
von Rangverhältniſſen, ſoweit ſte noch nicht durch
Plenarbeſchluß erledigt. ſind, der Königlichen Staats
regierung zur Erwägung zu überweiſen

Zur Regelung des Konſervenhandels
und Beſeitigung von Nißſtänden auf dem Gebiete
ver Konſervenherſtellung hatten einige große Gaſtwirte
vereinigungen in einer an den Reichstag gerichteten
Petition Vorſchläge gemacht. Sie Kellen folgende
Anträge: „Die Konſervenbüchſen müſſen beim Ver
laſſen der Fabrik die Beſeichnung des Fabrikanten,
des Herſtellungsortes, der Qualität und des Füllunge
jahres tragen. Die Angabe des Füllungsjahres muß
mittels Einſtanzens in die Büchſe angebracht ſein, die
übrigen Angaben können durch Aufkleben auf die
Büchſen kenntlich gemacht werden Die Petitions
kommiſſion des Reichstags hat beſchloſſen dem
Reichstage zu empfehlen, dieſe Petition dem Reichs
kanzler zur Berückſichtigung zu überweiſen.

Zwiſchen der Regierung und den beiden Flügeln
des ſogenannten „Blocks“ iſt folgende Faſſung des
Sprachenparagraphen im Vereinsgeſetz (8 7) in Vor
ſchlag gebracht worden „Die Verhandlungen in öffent
lichen Verſammlungen ſind in deutſcher Sprache
zu führen. Die Vorſchrift trifft nicht zu auf inter
nationale Kongreſſe und Wahlverſainmlungen nach
Bekanntmachung des Wahltermins. Die Zuläfſtgkeit
weiterer Ausnahmen ſoll die Landesgeſeßgebung
regeln. Jedoch ſoll in den Landesteilen, in denen
zur Zeit des Jnkrafttreteris des Vereinsgeſetzes alt
eingeſeſſene Bevölkerungsteile in nichtdeutſcher
Mutterſprache vorhanden ſind, ſofern dieſe Bevölkerungs
teile nach dem Ergebnis der letzten Volkszählung 60

Prozent ver
während der erſten 20 Jahre nach Jnkrafttreten
des Vereinsgeſetzes der Mitgebrauch der nichtdeuſſchen
Sprache geſtattet ſein, wenn der Veranſtalter der
öffentlichen Verſammlung mindeſtens 72 Stunden
vorher ver Polizei davon Kenntnis gemacht hat.
Der Kommiſſton für das Vereinsgeſetz gehören z. Zt.
von den freiſtnnigen Parteien an die Abgeordneten
Dr. MüllerMeiningen, Träger, Schrader und
v. Payer.

Die am Dienstag erfolgte namentliche Ab-
ſtimmung im Reichstage über den Zentrumsantrag

gefallenen Offiztere

Geſamtbevölkerung überſteigen,

e
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bezüglich der Unterſtützung der Kriegs
teilnehmer wird von den unbedingten Blockfreunden
wieder einmal als ein „Erfolg der Blockpolitik“ hin
geſtellt. Anderſeits ſucht man auf der Zentrumeſeite
denen, die gegen den Antrag ſtimmien, alſo auch den
Freiſinnigen, daraus einen Strick zu drehen, als
ob ſte ein minderes Intereſſe an dem Geſchick der
Jnvaliden hätten Das eine wie das andere iſt
zurückzuweiſen. Die Entſcheidung ver Freiſinnigen
wenigſtens iſt aus rein in der Sache liegenden
Gründen heraus erfolgt, und ihr lebhaftes Intereſſe
für das Wohlergehen der Kriegsinvaliden wird dadurch
micht im gerigſten tangiert Der Antrag des
Zentrums lautete:

„Der Reichstag wolle beſchließen: im Titel 8
nach dem erſten Abſatz des Dispoſitivs einzu
fügen Als bülfsbedürftig gelten Kriegsteilnehmer,
deren ſteuerbares Einkommen nach den landesrecht
lichen Beſtimmungen über vie allgemeine Einkommen

ſteuer nicht mehr als 900 Mark beträgt.
Jn. Bundesſtaaten, die keine allgemeine Enkommen
ſteuer haben ſetzt die Landesregierung den ent
ſprechenden Betrag des ſteuerbaren Einkommens oder
Verwögens feſt.

Der Antrag ſteht natürlich ſehr ſchön aus. Aber es
iſt ſtaatsrechtlich einfach unmözlich, in das Dispoſitiv
des Etats eine Beſtimmung einzufügen, vie ven vis-
herigen geſetzlichen Zuſtand über den Haufen wirft.
Auch die finanzielle Tragweite des Antrages war
garnicht berechnet und ziffernwäßig im Eiat eingeſtellt.
Der Antrag war ein Agitationsmittel, aber in dieſer
Form einfach nicht annedmbar. Seine Ablehnung
hat weder mit dem Block etwas zu tun, noch beweiſt
ſie etwas gegen die vom Freſſtnn ſtets betätigte
Sympatdie für die Jnvaliden.

Volkswirtschaftiiches
Die Gelv, Bank und Kredit Enquete

die von der Reichsregierung geplant iſt, wird nach der
Frankfurter Zeitung“ bald nach Oſtern vorausſitcht

lich in den erſten Tagen des Mai, ein
berufen werden. Die Sitzungen werden im
Gebäude der Reichsbank ſtattftaden, und zwar unter
dem Vorſitz des Reichsbankpräſidenten Havenſtein
Die Sachverſtändigen werden aus Perſönlichkeiten des
Handels, der Jnduſtrie, der Landwirtſchaft, aus Ver
tretern der Bankwelt, Mitgliedern der Parlamente
und Unliverſttätslehrern ausgewählt. Ueber die Dauer
der Verhandlungen läßt ſich Genaues noch nicht ſagen;
indes iſt wohl anzunehmen, daß ſich die Sitzungen
durch einige Monate hinzieden werden, vermutlich mit
einer Unterbrechung während der Hundstage.

X Die Tantiemenſteuer iſt nach einer Ver
fügung des Finanzminiſters vom 2. März 1908
nicht zu entrichten für Tantiemen von Auffichtsräten
gue ländiſcher Geſellſchaften, ſelbſt wenn dieſe im
Jnlande eine Zweigniederlaſſung haben.

Daß die neu eingerichteten Druck
ſachenverteilungsſtellen der Reichspoſt die
Intereſſen der Geſchäfts welt durch die verſpätete
Abſendung der ſogenannten nichteiligen Druckſachen
ſehr ſchädigen, geht aus einer Zuſchrift an die
„Köln. Ztg. hervor, in der es heißt „Jn den
letzten beiden Jahren 1906 und 1907 erhielt ich die
für Weihnachtseinkäufe beſtimmten, in Berlin
zwiſchen dem 14. und 18. Dezember aufgelieferten
Druckſachen erſt am 26. Dezember. Die für
die Druckſachen gemachten Aufwendungen waren
daher zwecklos gemacht worden. Spätere Druck
ſachen, Jahresberichte von Aktiengeſellſchaften, welche

Auzeigen.
zur dieſen Teil übernimmt die Redaktior

dem Publihum gegenkber keine Verantwortung

Familiennachrichten.
Heute nacht 2 Uhr verſchied in der König

lichen Klinik zu Halle plötzlich unſere gute
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, die

henriette Schütze
geb. Schreiber.

Dies allen Bekannten zur Rachricht.
Die Beerdigung geben wir ſpäter bekannt.

Die trauernden Kinder.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Hinſcheiden unſeres lieben

Hugo
ſagen wir allen auf dieſent Wege unſern herz
lichſten Dank.

Braunsdorf, den 17. März 1908.
Die tratternden Familien

Seibicke und Zweiling e
Dank

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Hinſcheiden unſeres teuren Entſchlafenes
ſagen allen beſten Dank. Herzlichen Dank au
dem KampfgenoſſenVerein für die zahlreick
Beteiligung beim Begräbnis und für die g
ſtellte Trauermuſik. Jnnigſten Dank auch dem
Herrn Bürgermeiſter für ſeine teilnehmenden S
Worte und den ſtädtiſchen Beamten für die
herrliche Kranzſpende.

Familie Thielke,

o

Clobig

mieten.

Für di
nd Teilaahme beim Heimgauge meines
lieben Mannes ſage im Namen der
Hinterbliebenen herzlichen Dank.

waunziska Müller S
nerſtratze 28 I. Tiege, an Oelgrul

Wunſch mit Garten, zum 1. Oktober zu ver zu beziehen. Näheres
Oelgrube 9, 1 Treppe.

gleichzeitig die Einladung zur Generalverſammlung
enthielten, gingen mir, obwohl ſie 14 Tage vor
Anberaumung der Verſammlung zur Auflieferung
gekommen waren, erſt nach der Sitzung zu.
Beſchwerden gegen dieſe Verſchleppung haben keinen
Erfolg gehabt.“

Zu dem Entwurf einer Novelle zur
Gewerbeordnung, in dem über Lohnbücher,
Maximalarbeitstag der Arbeiterinnen, Kontrolle der
Heimarbeit uſw. Vorſchriften getroffen werden, hat

ſich der Zentralausſchuß Berliner kauf-
männiſcher, gewerblicher und induſtrieller
Vereine in einer umfangreichen Eingabe an den
Reichstag gewandt. Der Zentralausſchuß ſtellt ſich
im allgemeinen auf den Boden der Gewerbeordnungs
novelle, wünſcht aber Berückſichtigung einer Reihe
von Ergänzungen und Abänderungen ſeiner Vor
ſchläge So ſollen die Arbeitgeber nicht gezwungen
werden können, das bei der Kündigung eines
Arbeiters auszuſtellende Zeugnis auch auf Führung
und Leiſtung des Arbeiters auszudehnen Dieſe
Punkte ſollen erſt bei dem Abgange berückſichtigt
werden während das erſte Zeugnis nur über die Art
und Dauer der Beſchäftigung Auskunft zu geben
braucht. Andere Beanftandungen betreffen die Vor
ſchriften üder die Cinführung der Lohnbücher und
Arbeiterzettel; dieſe ſollen nur nach Anhörung der
Intereſſenten vom Bundesrat angeordnet werden
können. Schwere Bedenken äußert die Cingabe ſo
dann gegen die Ausdehnung ves Fortbildungs
ſchulzwanges auf Mädchen bis zum 18 Jahre.
Dafür wird der obligatoriſche Fortbildungeunterricht
bis zum 16. Jahre beantragt. Betreffs der Arbeit s-
zeit der Arbeiterinnen wird es entſchieden
verworfen, daß die Polizeibehörden zum Eilaß von
Vorſchriften berechtigt ſein ſollen. Ueber die Regelung
der Arbeitszeit ſoll vielmehr der Bundesrat nach An
hörung ver Intereſſenten für das ganze Reichégebiet
geltende Verordnungen treffen. Mit dem zehn
ſtündigen Maximalarbeitstag für weibliche
Arbeiter iſt der Zentralausſchuß inſofern einverſtanden,
daß dem Unternehmer die Möglichkeit gegeben werden
ſoll, die guf 60 Siunden in der Woche zu bemeſſende
Arbeite zeit auf die einzelnen Tage ferier zu verteilen.
Eine Regelung der Hausarbeit billigt die Cingabe
prinzipiell, doch wird auch hier gewünſcht, daß gew ſſe
Beſtimmungen nur nach Anhörung der Intereſſenten
getroffen werden können. Ebenſo ſoll das eventnelle
Verbot der Hausarbeit nicht der Landeszentralbehörde
oder den zuſtändigen Polizeibehörden überlaſſen ſein,
ſondern dem Bundesrat
c ccc]chc.]nc ccccccchhhhhcccqcccccc- h

Gerichtsver handlungen
J. Halle, 17. März. (Strafkammer.) Jm Oktober

1904 gründeten der Schriftſetzer P. der Schloſſer N. und der
Eſſenhöbler Th. in Merſeburg gemeinſam mit andern einen
„Neuen Konſumverein Jm Dezember 1904 wurde der
Verein als Genoſſenſchaft m. b. H. eingetragen. Sein Zweck
ſollte ſein „Einkauf von Wirtſchaftsbedürfniſſen im Großen
und Ablaß im Kleinen an die Mitglieder.“ P. wurde Geſchäfts
führer, N. Kaſſierer und Th. Kontrolleur Eine Eröffnungs
bilanz wurde nicht aufgeſtellt. Als im Jult 1907 über das
Vermögen das Konkursverfahren eröffnet wurde, fand ſich keine
Aufzeichnung vor, aus der ſich erſehen ließe, mit welchen
Summen die Genoſſenſchaft begründet worden iſt. Auch ſollen
die Bücher nicht orduungsmäßig geführt worden ſein. Die
Strafkammer verurteilte den Hauptverantwortlichen P. antrags
gemäß zu 300 Mark Geldſtrafe oder zu d0 Tagen Geſängnis.
N. und Th gegen die der Staatsanwalt je 100 Mark Geld
en beantragt hatte, wurden zu je 50 Mk. Geldſtrafe ver
urteilt.

Vermischtes.
Das Jubiläum des 18. März) wurde in

Berlin weit ruhiger begangen, als man allgemein erwartet

Heute nacht entschlief unsere gute Mutter,
Sehwieger- und Grossmutter

frau verw. Marie Wegeling
im 81. Lebensjahre,

Mit der Bitte um stille Teilnahme im Namen
der Hinterbliebenen

Wilhelm Weidemanm.
Die Beerdigung findet Sonntag den 22. März

nachmittags 37 Uhr vom Trauerhause grosse
Ritterstrasse 13 aus statt.

hatte. Der Beſuch der Gräber der Märzgefallenen im
Friedrichshain war ſogar ſchwächer als in manchen Vorjahren.
Erſt gegen Mittag ſteigerte ſich der Andrang. In den großen
Fabriken und Werkſtätten fehlten nur verſchwindend wenig
Leute bei der Arbeit. Das Straßenbtld war, ſelbft in Arbeiter
ſtadtteilen unverändert. Daß an einigen St'ellen, ſo z. B. in
der Gartenſtraße von Fanatikern rote Fahnen an den Telephon
drähten angebracht worden waren, die von der Frtuerwehr
heruntergeholt wurden, wurde kaum bemerkt. Das unfreund
liche Wetter mit dem Schneetreiben mag nicht zuletzt die
Urſache dazu ſein. Die von der Polizei getroffenen umfang
reichen Vorkehrungen kamen faſt gar nicht zur Geltung. Auf
den Hinterhöfen waren zahlreiche Wachen poſtiert. Die Zahl
der auf dem Friedhof niedergelegten Kränze betrug bis gegen
Mittag etwa 20. Der Schere des Poltzeileutnants, der vor
der Pforte neben einem Kriminalkommiſſar poſtiert war, ver
fielen wieder eine ganze Anzahl von Kranzſchleiffen mit
Widmungen.

(Schwerer Automobilunfall) Nach Schluß der
Dienstag Vorſtellung im Bellevue Theater zu Stettin
wollten ſich die beiden Direktoren des Theaters und der
Schauſpieler Wüſten im Automobtil nach Berlin begeben. Jn
der Nähe von Scheune ſtürzte das Fahrzeug die ſechs Meter
hohe Böſchung hinab. Die beiden Dtrektoren wurden ſchwer,
Wüſten wurde leicht verletzt. Alle drei fanden im Stettiner
Krankenhauſe Aufnahme. Das Automobtl iſt zertrümmert.

(Die Wiederauftollung der Hardenaffäre.)
Während das Reichsgericht über die Reviſion des Moltke
Hardenprozeſſes noch nicht entſchieden hat, ſind die Vorberef
tungen zu einem anderen Prozeß im Gange. Ob es aber
auch zu einer Verhandlung in Sachen Eulenburg wider
Harden kommen wird, erſcheint fraglich. Fürſt Eulenburg
hatte ſeinem Strafantrag zwei durch die Preſſe gegangene
Aeußerungen Hardens aus dem Schöffengerichteprozeß zugrunde
gelegt. Der Oberſtaatsanwalt Dr. Jſenbiel ließ zur ver
antwortlichen Vernehmung dieſe Bezichtigungen dem Beſchuldigten
Harden zugehen und erſuchte in um Auskunft auf Grund
des Stenogrammes, das er während der Verhandlung hat
aufnehmen laſſen. Harden ſandte dieſes Stenogramm, deſſen
Richtigkeit die Stenographen nötigenfalls beeiden müfſen, an
den Oberſtaatsanwalt Dr. Jſenbiel mit der Erklärung ein,
die inkriminierten Stellen fänden ſich darin nicht und ſeien
ihm auch nicht bewußt Als Harden dann vor etwa 14 Togen
ſich von ſeiner langwierigen J fluenza wiederhergeſtellt fühlte,
galt ſeine erſte Ausfahrt einem Beſuch des Oberſtaatsanwalts
Dr. Jſenbiel, den er nach der wetiteren Entwickelung der
Strafſache Ealenburg wider Harden befragte. Werde die
Hauptverhandlung nicht eröffnet, ſo werde er, Harden, eine
Klärung der Affäre dadurch erzwingen daß er gegen den
Fürſten Eulenburg eine Anzeige wegen Meineides erſtatte.
Gleichzeitig hat Harden auch gegen den Grafen Moltke neues
Material geſammelt; darüber kurſteren ganz abenteuerliche
Gerüchte, die wir der Wiedergabe nicht für wert halten.
Ernſthafter würde von der Kgl. Staatsanwaltſchaft die Be
zichtigung gegen Eulenburg und die Androhung einer
Meineidsanzeige genommen Bei Eröffnung einer Haupt
verhandlung gegen den Fürſten aus einem ſolchen Grunde,
alſo in dem Falle, daß er ſich als „hinreichend verdächtig
erweiſe, würde natürlich ein Verfahren gegen Harden zu
vertagen ſein ſofern ihm ein Strafantrag Eulenburg
zug unde liegt. Der Oberſtaats anwalt Dr. Jſenbtel hat daher
pflichtmäßig, ſoweit es auf Grund der Hardenſchen Au
deutungen möglich iſt, Echebungen in der Sache anſtellen
müſſen, die aber bis jetzt ergebnislos verlaufen ſein ſollen.
Weder gegen Eulenburg, noch gegen Moltke läge beim Polizei
präſidium oder an anderer Stelle hinreichendes Verdachts
material vor.

Reklameteil.
Nun bin ich mit meinem Latein am Ende!

Mein Katarrh hat ſich in Permanenz erklärt und
alle Mittel wollen nicht helfen. Geſchwitzt hab ich,
Tee hab ich getrunken, Bonbons gelutſcht, daß mir
ganz elend im Magen wurde und der Katarrh
iſt immer noch da. So Haben Sie's denn aber
auch mit Fays ächten Sodener Mineral-Paſtillen
verſucht Ich ſage Jhnen, die räumen mit ſo einem
Katarrh auf, daß es eine Luſt iſt, und ſie ſchaden
nicht etwa dem Magen ſie neutraliſieren die
überſchüſſtge Säure. Wer Fays ächte Sodener
nimmt, fühlt ſich wohll Zu haben für 85 Pfg. die
Schachtel in jeder Apotheke, Drogerie und Mineral
waſſerhandlung. Man weiſe aber jedwede Nach
ahmung ganz entſchieden zurück.9

z 2 Wohnungen zu 240 und 210 Mark zu
vermketen und 1. April beziehbar. Näheres

Oelgrube 4.
ParterreWohnung

von 2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör
um 1. April d. J. an ruhige Leute zu ver

mieten. Preis 180 Mark
Holleſcheſtraße 74.

Freundltche Wohnung wird per T Juli
(am liebſten parterre) von kleinem Geſchäfts
mann im Preiſe von 45——50 Tlr. geſucht.

Werte Adreſſen unter 1872 bitte in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Geſucht zum 1. Juſt von 2 Perſonen
Wohnung im Preiſe von 160 200 Mk. Off.

unter G 4 50 an die Exved d. Bl
Wohnung,

2 Stuben, 1 Küche nebſt Zubehör, für 60 bis
70 Tlx. per 1. April geſucht. Offerten untJ D IOO an die Exped. d. S e

e vtelen Beweiſe der Liebe

herzlichſten Dank.

Für die vielen Bewetſe der Teilnahme beim
Begräbnis meines lieben Mannes ſage allen,
die mir hilfreich zur Seite ſtanden, meinen

Die tieftrauernde Witwe Bertha Füchsel
nebſt Kindern.

e 5 ſt eine Famien Wohnung
für einzelne Leute zum 1. Aprii

e Soehlafstelleoffen. Frau Müller Brühl 4, 1 Tr.
S

Formulare zu

Auſluunan die Ortspoltzeibehörde empfiehlt

hier Th. Röbner.



ſind in denkbar größter Auswahl eingetroffen.

e 2Die Zuſammenſtellung eines Kleinen
Teiles dieſer Neuheiten in meinen Schau
fenſtern wird Sie Bei geſ. Beachtung von
der ſtreng wenesten hlode, efeganten
Awsküührung und unerretehbt bilitgenn
Preise überzeugen.

Ah

in größt. Zuswahlu. allen Breislkagen vorrätig

Merseburg-
Grösstes SpezialeGlescehät an zEriseh eingetroſſen:

prima engliſche NativesAuſtern,
Aſtrachaner und BelugaMaloſſol
Caviar, feinſten geräucherten Lachs

und Spickaal, friſche Madeira
Ananas und Tomaten, Pariſer
Kopfſalat, engl. Sellerie und
Radieschen, Puter, Capaunen,

Poulets, Perlhühner, hochfeinſte
engliſche MatjesHeringe,

gutkochende Malta Kartoffeln
Louis Zimmermann.

a

Ganz friſche

am HierMandel von 7 Pfg. anotos Pakt
Der

Samariter

Kurſus

am Freitag den
20. März

fällt aus.
Der Vorſtand

h Iurnverein
„Rothstein“ e. V.

Sonntag den 22. März
e 13908 von nachmittags 3 und

8 Uhr an

Tänzchenm
im Vereinslokal Caſino“.

S.
Gltasthiof zum Rabem,
Sonntag den 22. März, von nachmittags

3 und abends 8 Uhr an,

Ballmuſik.
Es ladet ergebenſt ein

Orcheſter Vereinigung
J. A. Karl Rauſchenbach.

Zur Konttrmatton empfen

J. G. Knaufh Sohn
Entenplan 2

empfehlen zux bevorſtehenden Hailon ihr euormes Lager letzter Neuheiten in

Ohapeamn- lage unch Oy meler Znsarnmnnenkiappbave
Oylimeev,

alleinige Vertretung der Kaiſerl. Königl Hofhutfabriß N. C. Habig in Dien,
selre nd weite Müte im Haar n. Wolle, modernste

Wormem wach Auusstatteunmg, Locdentaiite, Manedsehnlhe für
Mewren w. armen im Glace, Walcäleden, Seite u. Zwirm,
Nlitä raunt Sehigse n wur grösgter Answall,

Vorhemdehen, Kragen mund amsehetterne,
bunte Gavnitaren, Sommerschuhe ung Fantoffelm,

Miötzen für Herren, Knaben nd Kindew,
bewährte Qualitäten, Schiler-, Beamten md. VUniformn-

aiütaen, Kragen ward Hanmsehettenknöpfe,
BRegensehiraneo Säüe Kerwen u. Danzer, wenes e Dessins,

noclerne Spagtkevetöcke,
Gumnmiiträgern, bewährte Qualitäten.

Hütte. WMandscehunhe, Hosen-
träger, Sehlipse,

Vorhemdehen in größter Duswahl-
Wei Wedarf in dieſen Artikeln erſuche Hie um die Ehre Dhres Weſuchs und verſichere

bei reeller Wedingung die billigſten Preiſe.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

60O Miüllſonem
Paäckchen in 1907 verkauft!

Diese gewaltige Zahl ist der beste Beweis der
ausgezeichneten Qualität und Beliebtheit der

Marke „Oetker“
Dr. Oetker's Sandtorte,

Zu taten: 250 g. Butter, 200 g. Zucker, 125 g Dr.
Oetkers Gustim oder beſtes Stärkemeht, 125 g Weizenmehl,
1 Theelöffel oder 5 g Dr. Oetker's Backpulver, 4 Eier,
1 Päckchen Dr. Oetker's Vaniliinzneker, Zube
reitung: Die Butter wird etwas erwärmt und ſchaumig gerührt.
Dann gibt man allmählich den Zucker, das Guſtin und den Vanillin
zucker hinzu. Hierauf 1 Ei und etwas Mehl (letzteres mit dem
Backpulver gemiſcht). Iſt dieſes gut veirührt, wieder 1 Ei und
etwas Mehl, bis die Eier und das Mehl verbraucht ſind Die
Maſſe wird in eine mit Butter ausgeſtrichene Form gegeben und bei
mittlerer Hitze Stunde gebacken.

e ehr

Kriegsdorf.
Sonntag den hält der Radfaßrerverein Adler ſein

Vergnügen
in den Räumen des Herrn Saſtwirts Htto
Winter ab, wozu freundlichſt einladet

der Vorſtand.

Harngs Regtaurant.
Sonnabend

Schlachtefest

Fegtauratton.
Sonnabend

Zchlachtefsst.
Hubold's Regtauraſlon,

Schlachtefeſt.
Saale-Schlößchen.

Heute Schlachtefest.
Früh von 8 Uhr an Wehnfleiſch,

friſche Wurft auch außer dem Hauſe.
Heute

a Sohlaehtefest.
W. Alleritz, Antshäuſer 17.

TVanſe Sonnobend von h an
Schweinefleiſch, Schmeer und

fettes Fleiſch.Wälzerſtroge E.

Prima Oehsenfeisch
a Pfd. 60 und 65 Pf.

Nürnberger,
Jg. Mann (Akao. ſucht franz Konſervattons

ſtunden zu nehmen, reſp ſich vorh. Cirkle au
zuſchlteßen. Vorkenntniſſe gering. Offerten
mit Preisapgabe unter O V 100 poſt-
lagernd Merſeburg erbeten.
Dinger- 1 Magcagruben Rünnen

nimmt an Sgalſtraße 9, im Hofe
Wäſche zum Plätten,
Mäntel zum Brennen

werden angenommen Breiteſtr. 19 (16 S

Henels

e vSohn achtbarer Eltern, für mein Engros
ſandgeſchäft bei vollſtändig freier Station
ſehr günſtigen Bedingungen geſucht.

Edmund Heinrich,
Schotterey Lauchvädt.

Ein jüngerer Knecht
geſucht Röſſen Nr 12.

Tüchtige Erdrhelter
ſtellt ein
Rich. Mehnert, Steinſetzmeiſter,

Weißenfelſerſtraße 32

Erxdarbeiter
zum Lorefahren können ſich Freitag vormkttag
im „Augarten melden. Pamli.

Suche ſofort eine

Frau zum Ausbessern.
Frau Kmoche, Weißenfelſerſtraße J.

Veſſeres Stubenmädchen en ar
Nähen geübt,

ſucht Stellung zum 15 April. Offerten unter
5090 an die Exped. d. Bl.

Aeltere Maädehen
oder unabhängige Frauen

brikarbeit geſucht.Papierwarenfabrik

B. A. Blankenburg.
Für mein Schuhwarengeſchäft ſuche zu

ſofortigen Antritt ein

Lehrmädchen.
Schuhwarenhaus

J. Jacobowitz, Entenplan 9.
Gewandtes ſauberes junges

Mädchen
für den Vormittag zur Beaufſichtigung eines
Kindes und Hilfe bei der Hausarbeit geſucht.

Frau Regierungsaſſeſſor Engelbrecht,
Halleſcheſtraße 17 I.

Oſtermädchen
für nachmittag zur Wartung eines Kindes ge
ſucht Roter Brückeurgin 13, 1. Etg.

Saubere Aufwartung
geſucht kl. Ritterſtraße 14 II.

Aufwartung.
Ein junges Mädchen als Aufwartung wird

gefucht kl Ritterſtraße 18.
Hierzu eine Belage

V e r 5
und
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XXIII. Landtag der Provinz Sachſen.
Nachdruck verboten.)

r. Merſeburg, 18. März 1908.
Das Haus iſt heute bei Beginn der Sitzung nur ſchwach

befetzt, fült ſich aber, als die Vorlage Aber die Einführung
der einjährigen Etatsperioden zur Beratung eng
S Der Präſident Graf v. artensleben eröffnet die
n gegen V 1 Uhr mit folgenden Mitteilungen Als
Schriftführer fungieren die Abg. Gerlach und Winckler.
den verſchiedenen neuen Eingängen iſt eine Petition aus Stebſen
ſtedt eingelaufen, die ohne Beratung als erledigt betrachtet
wird. Hierauf wird die Ta esordnung wie folgt erledigt:

J. Schlußberatung der
die Auszüge über Einnahme und Ausgabe beim Etat der

und 1906. Berichterſtatter Abg. Jaenſch Magdeburg. Jm

erſtatter lonſtatiert, daß eine Menge junger Leute von dieſer
Einrichtung Gebrauch gemacht v
Kenntnis htervon.

2. Bericht des Provinzial Vorſtandes Aber die Vorlage
28 Oberpräſidenten ber Erſah wahlen zum Provinzial
kagndtag. Auf Vorſchlag der Berſchterſtatter Abgg. Fürſt
Stolberg Wernigerode, v. Bülow Saalkreis und Dr.
Serhardt Halberſtadt werden die Wahlen für gültig erklärt.

3. Bericht der Feuerſozietätskommiſſion über die Vorlagen
des Oberpräſidenten, betr. Zechnungen der Provinzial
Städte-Zenerſozietät für 1905 und 1906. Bericht
ERatter Abg. Trenckmann Mühlhauſen. Die Rechnungen
nd geprüft und für richtig befunden worden. Die Kommiſſion
Srüickt ihre Freube über den ſtetig wachſenden Umfang der
Sozietäten aus. Der Reſervefonds iſt auf 71/2 Mikfonen
Nark angewachſen. Die Entlaftung wird erteilt. Der
Serwalt ungsbericht gibt ein erfreuliches Bild. Beſondere

rſorge ift wieder dem Feuerlöſchweſen zugewendet worden.
it Anerkennung wird von dem Bericht Kenntnis genommen.

Renhmungen der Fandfenerſozietät des Herzog
tums Sachſen für 1906 und 1906 und Ver
woltungsbericht des General Direktors für
1905, 1906 und den vorläufigen Verwaltungs
Sericht für 1907. Berichterſtatter Abg. v. Wedel
Wansfeld. Die Rechnungen find geprüft, die Entlaſtung
wird erteilt. Der Verwaltungsbericht verzeichnet die Höhe
der Berſicherungsſumme auf 1295608000 Mk. Der Reſerve
fonds beträgt 7 615000 Mr.

Punkt 5 der Tagesordnung wird vertagt.
Yauptrechnungen und Verwaltungsbericht

der Magdeburgiſchen Land-Feuerſozietät für die
n 1905 und 1906. Berichterſtatter Abg. von

edel Mansfeld. Die Rechnungen ſind geprüſt und die
Gntlaftung wird ausgeſprochen.

g. v. JagowOſterburg kommt hlerbet auf die vor
wei Jahren angeſtrebte Vereinigung der Magdeburger und

burger Landfeuerſozfetät zu ſprechen. Er hat dieſe
Vereinigung mit Freuden begrüßt, da die Mittel und die

Sicherheit hierdurch weſentlich höher und größer werden.
Daraus iſt aber leider nichts geworden. Jch möchte wiſſen,
warum die Vereinigung nicht zu ſtande gekommen iſt. So
weit ich unterrichtet bin, wurde mit erwähnt, daß der Landtag
nicht über die Magdeburger Sozietät zu verfügen habe.
Warum werden uns nun die Abſchlüſſe der Rechnungen und
der Verwaltungsbericht dieſer Sozietät vorgelegt Eine Ver
einigung aller Feuerſozietäten überhaupt iſt doch anzuſtreben,

Der Schriftführer verlieſt darauf den ſ. Zt. verdffentlichten
Bericht der eingeſehten Kommiſſion. Die Beratungen führten

Reſultat und da auch zu erwarten war, daß weitere
atungen n der Angelegenheit zwecklos ſeien, wurden dieſe

eingeſtellt. 2T. Wahl des Generaldirektors der Magdeburgiſchen Land
n Berichterſtatter Abg, v. Pieſchel Jerichow.

S Generaldirektor iſt der Wirkl Geh. Rat Reg Präſ. a. D.
Abnſtadt gewählt worden. Der Landtag gibt hierzu nachtäglich
ſeine Zuſtimmung.

Punkt 8 der Tagesordnung wird vertagt.
Ausgabeetat der Land Feuerſoztetät des Herzogtums

Sachſen für die Jahre 1908 bis 1911. Berichterſtatter Abg.
Quobloch Sangerhauſen Der Etat ſchließt jährlich ab mit
3630214,87 Mk. Der Etat wird genehmigt.

10,. Ansgabertat der provinzfalſtändiſchen Feuerſozietäts
a zu Merſeburg für die Jahre 1908 und 1911. Bericht
ſtatter Abg. Kubale- Erfurt. Der Etat verzeichnet einen
Betrag von 25 164 Mk. und wird debattelos genehmigt.

Punkt 11 und 12 wird von der Tagesordnung abgeſetzt.
12. Antrag der Abgeordneten von Jagow und Genoſſen

auf Ginführung einfähriger Gtatsperioden. Bericht
erftatter Abg. Frentz Worbis Es handelt ſich hier um die
Beſoitigung einer langjährigen und vertrauten Einrichtung,
nämlich die jetzt beſtehende zweijährige Etatsperiode der Provinz
Sachſen in eine einjährige umzuändern. Ueber die mancherlei
Bedenken, die hiergegen erhoben werden, komme ich hinweg,
da e doch nur eine Hervorholung aus alten und verſtäubten
Akten darſtellen. Das Geſetz beſtimmt den Landtag als verant
wortlichen Träger in der Provinz er iſt es aber in Wirklichkeit
nicht mehr, da er die Verantwortung auf den Provinzial Ausſchuß
Kbertragen hat. Die Selbſtverwaltung, die wir doch immer
wünſchen, muß doch im Rahmen des Geſetzes ausgebaut
fein und wir Männer der Praxis kennen den großen Segen
dieſer Einrichtung am beſten. Friſche und Fruchtbarkeit
werden dadurch in die Verwaltung gebracht Jch verwahre
mich hierbei gegen die Unterſtellung, dem Provinzial Ausſchuß
Vorwürfe über ſeine Geſchäftsführung zu machen. Jch erkläre,
daß der Provinzial Ausſchuß jederzelt ſeine Aufgabe erfüllt

t und als Verwaltungskörper mit Pflichttreue und großer
Arbeits leiſtung im Intereſſe der Provinz gearbeitet hat.

Der Provinzial Ausſchuß ift aber doch nur ein kleiner
Körper und wir ſind im weſentlichen ausgeſchaltet. Wir
Faben keine Veranlaſſung, auf unſer geſetz iches Recht und unſere
Pflicht zu verzichten. Die Geſahr, das Beſtehende werde be
ſeitigt und in die Verwaltung komme Unruhe hinein, iſt
unbegründet. Es muß doch das Streben aller ſein, danach
Beſſerungen vorzunehmen. Die Gefahr der Unruhe in den
Verwaltungen iſt doch nicht ſtichhaltig, da viele Provinzen
dieſe Einrichtung bereits haben und doch auch die großen
Städte wie Halle und Magdeburg mit gleichen und höheren
Statsſummen. Auch die Vergtößerung der Koſten wird gegen

le ren Corwpenteur
Freitag den 20. März 1908.

(Bravo).

den Antrag.

nächſten Jahre
ein neuer Etat

Antrages

um die es ſich

werden.

abzulehnen

legung erachte

wieſen worden.

gleicher Antrag

des Antrages.

Beamte.

bei und erklärt,

werde.

auch nicht durch

nach Merſeburg

vermehren. Die
ſich die Beamten

haftes Bravo

beratung

die Sparſamkeit

die einjährige Etatsperkode vorgebracht. Wohl wird eine

ſolche eintreten, aber ſie wird von dem großen Nutzen dieſer
Einrichtung wieder ausgeglichen
muß in unſerer Provinz nach größer werden, da wir noch nicht
lange zuſammen ſind. (Heiterkeit).

Die Mehrhelt beſchließt darauf die erſte Beratung über

Abg. v. JagoweOſterburg führt neue Gründe, die für
den Antrag ſprechen, hinzu.
ein langjähriger Herzenswunſch.
einfach. Wir ſtellen einen Etat für dieſes Jahr auf, ſchon mit
Rückſicht auf die zu erwartenden Erhöhungen der Beamten
gehälter und auf den neuen Herrn Landeshauptmann. Jm

wient zu machen und ſo am beſten Erfahrungen zu ſammeln.
Abg. Wadehn Weißenfels bekennt ſich als Gegner des

Der Provinzial Landtag iſt keine Selbſtverwaltung,
ſondern ein Parlament,
Provinzial Ausſchuß Der Antrag fördert auch nicht die
Selbſtverwaltung. Wir wollen das beſtehende nach Möglich
keit erhalten und wo notwendig auch verbeſſern.
völkerung würde zufrieden ſein, wenn Preußen und Deutſchland
eine zweifährige Etats Periode hätten
Arbeft iſt für die Verwaltung ganz enorm, die Verwaltung,

können und Ruhe für die Etatsaufſtellung haben.
dürfnis iſt nicht dringend erwieſen.
auf einer Ueberſchätzung der Form und die demokratiſche Ent
wicklung unſerer Zeit macht ſich auch leider hier Platz. Jn
längeren Perioden kann wirtſchaftlicher und ſparſamer gearbeitet

Es wäre allerdings erwünſcht, wenn wir häufiger
Fühlung hätten mit den Herren der Provinzial Verwaltung
und unſere Wünſche vorbrächten; aber deshals brauchen wir
doch keine einjährige Etatspertode.

Abg. Graf v. Wartensleben
Abgeordneter, der von Anfang an dem Landtage angehört
und über alle Fragen vrientiert iſt.
zweijährigen Zaſammentritt vor.
ergibt, daß, wenn ein Bedürfnis vorgelegen hat, der Landtag
auch öfter einbernfen worden iſt.

Notwendigkeit des Antrages iſt vom Antragſteller nicht be

Akten und Staub, iſt demnach nicht richtig. Redner pflichtet
den Ausführung
zwingende Notw

wie die Aufſtellung des Etats die eine furchtbare Belaſtung
des Bureaus mit ſich bringt, erfolgte ſ. Z. die Ablehnung

Etatsperiode vermehren und die Verwaltung erfordert mehr
Infolge der Neuregelung der Beamtenbeſoldungen

wird für nächſtes Jahr ſicher ein außerordentlicher Landtag
einberufen werden.

Oberpräſident Hegel weiſt den Vorwurf, die Selbſtver
waltung werde durch die zweijährige Etatspertode beeinträchligt,
als nicht ernſtnehmend zurück und erachtet es als nicht ſtichhaltig,
nunmehr zur einjährigen Etatsperiode überzugehen.
pflichtet den Ausführungen des Abg. Grafen v. Wartensleben

außerordentlichen Landtags bei wichtigen Anlöſſen unterſtützen

Die Feftſetzung einer einjährigen Etatsperitode wider
ſpricht auch dem Beſtreben, das Verwaltungsverfahren zu er
erleichtern und das Schreibweſen herabzumindern.
um Ablehnung des Antrages

Abg. Dr. Schmidt Erſurt: Zwiſchen Stadt und Provinz
iſt doch ein großer Unterſchied und dieſer Unterſchied wird

Provinz hat nur eryebliche Mehrkoſten. So

richtung für durchaus zweckmäßig.
Abg. Oberbürgermeiſter Rive Halle wendet ſich zunächſt

gegen die Ausführungen des Abg. Wadehn.
dteſem Wege weitergehen, ſo führt er uns ſchließlich zur Ab
ſchaffung der Konſtitutſon und des Parlamentarismus Das
Verhältnis zwiſchen Provinz und Stadt iſt doch ſehr analog.
Die poſitiven Gründe ſind hierbei doch beſonders ſtichhaltig.
Das Intereſſe an den Provinzialanſtalten wird bei einer ein
jährigen Etatsperiode bedeutend reger werden.
Prüfung der einzelnen Poſition im Etat iſt doch jetzt nicht
möglich. Das Vertrautſein mit dem Etat iſt aber doch für
jeden Abgeordneten notwendig, und dies kann nur bei reger
und öfterer Ausſprache geſchehen
deutſchen Parlament ſind die einjährigen Etatsberatungen
ſtets vom großem Segen für dew Staat
ſind nicht maßgebend, und können nicht ins Gewicht fallen
Ferner iſt auch kein Grund vorhanden, die Beamtenſtellen zu

die zweljährige Etatspertode herrſcht eine Unſicherheit in den
Verwallüngsgeſchäften, die doch verbeſſert werden muß. Von
einem Mißtrauensvotum gegen den Provinzial Ausſchuß kann
nicht die Rede ſein, es ſcheint mir aber, als ſehe uns der
Vorſitzende des Prob. Ausſchuſſes nicht gerne.
Intereſſe unſerer Selbſtverwaltung und der ſicheren Geſtalt
der Elatsaufſtellung bitte ich den Antrag anzunehmen. (Leb

Abg. Oberbürgermeiſter Len tze Magdeburg. Die Etats
in den Stadtparlamenten iſt der Regulator der

Verwaltung. Wenn wir nun hier mehr als bisher zuſammen
kommen, werden wir unwirtſchaftlich, die Ausgabe wird wachſen und

die einjährigen Etatsperioden einzuführen.
in unſerer Provinz ſind doch vorzügliich, alſo ein Grund zur
Aenderung iſt nicht gegeben.
ordneten mit dem Etat vertrauter, aber die Sache wird nur
teurer und das möchte ich vermeiden.

Abg. Con tag Nordhauſen wender ſich gegen die Aus
führungen des Abg. Wadehn und kritiſiert deſſen Anſicht über
das Weſen der Selbſtverwaltung. Auch aus Gründen der
Sparſamkeſt iſt eine einjährige Etatsperiode anzuſtreben, da
beim zweljähriger Etat die Ueberſchüſſe des erſten Jahres einfach
im zweiten Jahre mit verbraucht werden
und die Opfer der Abgeordneten wir nicht größer, da der
Landtag dann nur wenige Tage tagt.
nahme zit der Verwaltung iſt doch nur ſegensreich.

Das Moment der Einigkeit

Nehmen ſie den Antrag an.

Die einjährige Etatsperiode iſt
Der Gang der Sache iſt ſehr

muß infolge der Regelung der Veamtengehälter
aufgeſtellt werden. Ich empfehle, das Experik

Der Verwaltungskörper iſt der

Die Be
(Zurufe Nein Die

hier handelt, muß ſich doch auch erholen

Ein Be
Der Antrag beruht nur

Ich bitte, den Antrag

ſpricht als älteſter
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Allerdings werden die Abge
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Eine häufige Fühlung

von vier Morgen Kirchenacker gerichtet.

Abg. Graf Hue de Grais-Grafſſchaſt Hohenſteiln be
fürwortet aus Praktiſchen Erwägungen eine zweiſährige Etats
periode. Wir haben allen Grund bei der bisherigen Meihode
zu bleiben.

Abg. Graf v. Wartens leben macht eine perſönliche
Richtigſtellung zu den Ausführungen des Abg. Rive.

Abg. Trenckmann Mühlhauſen: Bei der gemeinſchaſt
lichen Beratung und bei öftferen Zuſammenkommen kommt
doch außerordentlich viel nützliches heraus. Jch bitte, einen
einjährigen Etat zu genehmigen-

Abg. RiveHalle: Wir können nicht das Intereſſe an
der Provinz haben, weil wir nur alle zwei Jahre zuſammen
kommen. Ich kann nur bedauern, daß die Abgeordneten, die
ſelbſt in der Mitte der Selbſtverwaltung ſtehen, gegen den
Antrag ſein können. Eine intenſivere Arbeit liegt doch nur
im Intereſſe der Provinz. Das erforderliche Jntereſſe an
provinzial- kommunalen Angelegenheiten kann vur bei einem
einjhärigen Etat gehoben werden.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen.
Im Schlußwort weiſt der Antragſteller Abg. Fran noch

mals darauf hin, daß der Antrag nur die Jdee eines ge
ſunden Fortſchrittes iſt.

Hlerauf wird ſoſort in die zweite Beratung ein
getreten.

Abg. Dr. Ludewig Erfurt Jch halte eine zweifährige
tats Periode für genügend und ſchenke dem Provinzial

Ausſchuß volles Vertrauen. Bon den Abg. werden ſchon
jetzt große Opfer verlangt, die bei einer einjährigen Eitats
periode noch größer werden.

Abg. WernerStendal iſt ſowohl für eine ein und zwei
jährige Periode. Aus praktiſchen Gründen haben wir aber keine
Veranlaſſung, von dem jetzt beſtehenden Modus abzugehen.

Abg. Jago w: Ein Hauptgrund für den Antrag iſt ferner,
daß ich mich eingehender mit den Geſchäften beſchäſtigen will.

Abg. Graf v. Wartensleben wendet ſich gegen einen
Vorwurf, daß wir im Landtage die Ruhe des Kirchhoſs

aben.

Abg. Graf Hue de Grais: Die Selbſtverwaltung wird
in unſerer Provinz nicht beeinträchtigt, alſo iſt kein Grund für
eine Aenderung ein.

Ein Schlußan trag wird angenommen. Abg. Wadehn
macht darauf eine perſönliche Bemerkung

Jn der Abſtimmung wird der Antrag mit geringer
Majorität angenommen, Schluß 3 Uhr. Nächſte
Sitzung Donnerstag mittag 12 Uhr.

Provinz und Amgegend.
t Weißenfels, 19. März. Die Vertretung der

evangeliſchen Gemeinde beſchloß, die Kirchen ſteuern
für das kommende Etatsjahr von 14 guf 15 Proz.
zu erhöhen. Da die höhere Mädchenſchule mit dem
1. April d. J. die zehnte Klaſſe erhält und es an
Raum mangelt, wird jetzt als Notbehelf eine Schul
baracke in der Nähe der betreffenden Schule (an
der Promenade) errichtet Das neue Kreis
ſtändehaus für den Landkreis Weißenfels iſt fertig
geſtellt und wird bereits vom Landrat Grafen v. Unruh
bewohnt. Jetzt iſt man mit der Zurichtung und dem
Ausbau der Zufuhrſtraße beſchäftigt; auch werden
Anlagen um das ſich in jeder Hinſicht ſchön geſtaltende
Gebäude nahe am Staditpark geſchaffen. Die geſamte
Verwaltung wird wohl in einigen Wochen in die
neuen Räume überſiedeln.

t. Jena, 18. März. Einen gemütlichen
Wirt beſitzt die „Wolfsſchlucht“. Jhm winde
kürzlich nachts ein Fenſter eingeworfen (das Fenſter
einwerfen iſt in Jena „neueſte“ Mode)d und nun
ſtellt der Wirt nicht etwa Strafantrag, ſondern er
verſpricht dem Steinwerfer feierlich einen reichen
Freitrunk, wenn er ſo tapfer iſt, ſich dem Wirt vor
zuſtellen. Ja in Jene lebt ſich's bene!

T Wolmirſtedt, 18. März. Eine böſe Ueber
raſchung wurde einer Frau zuteil, die nach längerem
Aufenthalte im Krankenhauſe in ihre Wohnung zurück
kehrte. Sie fand ſte leer. Jhr Mann hatte die Ab
weſenheit ſeiner Ehefrau dazu benutzt, die ganze Wirt
ſchaft zu verkaufen und den Erlös zu vertrinken.
Mitleidige Nachbarn gaben der Frau wenigſtens ſoviel,
daß ſie ihren Hunger ſtillen konnte.

t Höhnſtedt, 19. März. Jn dem zwiſchen hier
und Langenbogen gelegenen als Abdeckerei bekannten
Eckartſchen Gehöft kam es am Sonntag nach einem
Beſitzwechſel zwiſchen den verheirateten und un
verheirateten Kindern zu heftigen Streitigkeiten,
worauf die Mutter, eine Wiwe, ihrem Leben durch
Erhängen ein Ende machte.

t Bernburg, 19. März. Die geplante Er
richtung einer chemiſchen Fabrik in Baalberge
ſtößt auf Widerſpruch Nachdem ſich die Verhand
lungen mit der Firma E. Hahndorf zerſchlagen haben,
hat das betreffende Konſortium, eine Aktiengeſellſchaft
ein Geſuch an den Gemeindeklrchenrat um Ankauf

Der Ge
meindekirchenrat und die Kirchengemeinde Ver
tretung haben aber ebenfalls vieſes Anerbieten
abgelehnt. Welche Gründe die beiden Körper
ſchaften zu der ablehnenden Haltung veranlaßt
haben, iſt nicht bekannt. Jedenfalls ſteht feſt, daß
man auf dem Lande nicht gern der Induſtrie Tür
und Tore öffnet. Gegen die chemiſche Induſtrie tat
man beſondere Bedenken



t Saalfeld, 19. März. Die hieſige fünfzehn
Mann zählende ſtädtiſche Schuß mannſ chaft wird
t mit BrowningPiſtolen ausgerüſtet. Dieſe
Maßnahme iſt veranlaßt durch die Verhaftungsaſfäre
Bornkeſſel, bei der der Schutzmann Joſeph bekanntlich
zu Schaden gekommen iſt. Erfreulicherweiſe hat ſich
das Befinden dieſes Beamten ſo gebeſſert, daß er
während der Tageszeit das Bett nicht mehr zu hüten
braucht. Jmmerhin bleibt ſein Zuſtand aber noch
bedenklich, weil das Gehirn oder deſſen Umgebung
das Blei der Schußwaffe noch birgt.

t Peine, 19. März. Der Chemiker E. Spieſecke
von der Zuckerfabrik Hadmereleben traf am Sonn
abend abend bei einer hieſtgen Familie auf Beſuch
ein. Als ihm eine Ausſprache mit einer jungen
Dame, um deretwillen er hierhergekommen war, nicht
gelang, kehrte er zurück und nahm, nachdem er ſich
auf ſein Schlafzimmer begeben hatte, Cyankalium.
Die Hausbewohner hörten um 11 Uhr das Wimmern
des mit dem Tode Ringenden, öffneten das Zimmer
und fanden ihn am Boden liegend vor. Der hinzu
gerufene Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen.

t Leipzig, 17. März. Auffällig machte ſich ein
14 Jahre alter Schulknabe, der von Halle hier
zugereiſt kam und auf der Eiſenbahn die zweite Wagen
klaſſe benutzte. Wie ſich herausſtellte, war der Burſche
ſeinen in Markranſtädt wohnenden Eltern entlaufen
und hatte bei Verwandten in Plagwitz einen erheb
lichen Geldbetrag geſtohlen. Damit hatte er eine
Reiſe nach Halle angetreten und wurde aufgegriffen,
als er zurückkehrte.

t Plauen (Vogtl.), 19. März. Wie der „Vogtl.
Anz. aus Hof berichtet hat am Mittwoch nachmittag
der 38 Jahre alte Handarbeiter Georg Löffler,
Vater von ſieben Kindern, ſeine Frau ermordet,
indem er ihr mit einem ſtarken Knüppel den Schädel
zertrümmerte. Eiferſucht ſoll der Anlaß zu der
Tat geweſen ſein. Seiner Schweſter, die unmittelbar
nach der Tat die Wohnung Löfflers betrat, erklärte
der Mörder, daß er ſich ſelbſt der Polizei ſtellen wolle
Er hat dies aber nicht getan und iſt ſeitdem ver
ſchwunden. Die Kinder hatte er vor Ausführung der
Mordtat aus der Wohnung entfernt

CLokalnach richten.
Mörſeburg, den 20 März 1908

23. Provinziallandtaäg. (Sitzung vom
19. März.) Die heutige Sitzung ging ruhig und
ohne weſentliche Debatten von ſtatten. In der Haupt
ſache erſtatteten die Kommiſſtonen über die verſchieden

ſten Vorlagen Bericht und das Plenum nahm vieſe ohre
Widerſpruch an. Folgende Beträge wurden bewilligt. Für
die Regulierung der ſchwarzen Elſter von Premſen
dorf abwärts eine Beihülfe von 133 000 Mk. zum
Erwerb eines Grundſtücks für die LandeeHeil- und

flegeanſtalt Uchtſpringe ein Betrag von 37 450 Mk.
Neubauten in Jerichow und Nietleben ins

geſamt 886 000 Mk. ferner für die Taubſtummen
anſtalt in Halle insgeſamt 198 000 Mk. Weiter
bewilligte der Landtag auf Antrag der Landwirtſchafts
kammer ein Darlehen in Höhe von 600000 Mk,
um hiermit dem ſchweren Notſtand, unter dem die
Landwirtſchaft in der Provinz durch den Mangel
an Arbeitskräften ſeufzt, durch Ausnutzung elek
triſcher Kräfte in etwas zu erleichtern. Die
weiteren Punkte betrafen Reglements Aenderungen
der Provinzial Anſtalten. Schluß 4 Uhr.
Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr. Auf der Tages
ordnung ſteht u. g. die Neuwahl eines Landes
hauptmanns.

Merſeburg iſt zum Sprech verkehr mit
Oranienbaum (Anhalt) zugelaſſen. Die Gebühr
für ein Geſpräch von 3 Minuten Dauer beträgt
50 Pfennige.

Eine anerkennenswerte Unterſtützung
des Handwerks beabſichtigt die Eiſenbahn Ver
waltung des Direktionsbezirks Halle. Die Be
kleidungslieferungen ſollen künftig nämlich nicht mehr
an Großhbetriebe vergeben werden, ſondern an das
Handwerk. Wie wir erfahren, ſchweben zurzeit auch
Verhandlungen mit der Halleſchen Schneiderinnung
wegen Uebernahme ſolcher Lieferungen. Für den
Bezirk Halle kommen etwa 5000 Beamte in Betracht.
Dieſe Maßnahme dürfte geeignet ſein, dem Handwerk
namentlich in der ſonſt geſchäftig ſtillen Zeit genügende
Beſchäftigung zu gewähren.

Mißſtände aus den ſogenannten
kleinen Renten. Jn der Land und Forſt
wirtſchaft wird vielfach ſowohl über das Anwachſen
der Laſten der Unfallverſicherung als auch über vie

ißſtände geklagt, die aus den ſogenannten kleinen
Renten erwachſen. Um über die tatſächlichen Ver
hältniſſe, die zu dieſen Klagen Anlaß geben, genau
unterrichtet zu ſein, iſt vom Reichsamt des Jnnern
eine örtliche Prüfung bei verſchiedenen landwirtſchaft
lichen Berufsgenoſſenſchaften vorgenommen worden.
Die Bezirke der Brandenburgiſchen und der Rheinlſchen
land wirtſchaftlichen Berufesgenoſſenſchaft ſind von
Kommiſſaren des Reichsverſicherungsamtes und des
Reichsamtes des Jnnern bereiſt worden. Die Ergeb-

niſſe dieſer Unterſuchungen werden bei der ins Auge
gefaßten Umgeſtaltung der Arbeiterverſicherung darauf
hin geprüft werden, ob ſich auf ihrer Grundlage zu
Aenderungen der Unfallverſtcherungsgeſetze nach den
angegebenen Richtungen kommen läßt.

Vernichtet die Raupen! Jetzt ſchon im
März! Was hängt dort zwiſchen den Zweigen
Dürre, zuſammengeklebte Blätter. Darin ſttzen ja die
Raupenneſter! Holt doch mal ein ſolches Blattbüſchel
herunter und bringt es an den warmen Ofen, und
ihr werdet ein blaues Wunder ſehen. Minbeſtens
20 Raupen kommen in kurzer Zeit herausmarſchiert
Alſo jetzt abſchneiden und verbrennen, es kann nicht
genug empfohlen werden.

Falſche Fünfzig, Zwanzig und Fünf-
markſcheine ſind in der letzten Zeit in größerer
Menge in Poſen aufgetaucht. Die Falſiſtkate ſind
erkennbar an dem Fehlen des s in „Reichsſchulden
verwaltung für das „Reichſchuldenverwaltung“
daſteht. und tragen die Nummern A. 47620 und
G. 99702.

Internationale Antwortſcheine. Jm
„Amtsblatt des Reichspoſtamts“ werden die Poſt
anſtalten angewieſen, das Publikum bei ſich dar
bietenden Gelegenheiten darauf aufmerkſam zu
machen, daß noch nicht alle Länder des Weltpoſtvereins
ſich zum Umtauſch der internationalen Antwortſcheine
bereit erklärt haben. Damit die Schalterbeamten,
ohne auf den Briefpoſttarif zurückzugehen, leichter in
der Lage ſind dem Publikum Auskunft darüber
zu erteilen, im Verkehr mit welchen Ländern Antwort
ſcheine ausgetauſcht werden können, wird im Amts
blatt eine Ueberſicht über diejenigen Länder, welche
Antwortſcheine zugelaſſen bezw. nicht zugelaſſen haben,
veröffentlicht.

Zulaſſung von ſogenannten Fenſter
briefen. Vom 1. Februar ab ſind im inneren
deutſchen Verkehr ſogenannte Fenſterbriefe, d. ſ. Briefe,
bei denen die Aufſchrift nicht auf dem Umſchlage,
ſondern auf der Briefeinlage angebracht iſt und durch
einen Teil des Umſchlags hindurchſcheint, verſuchs-
weiſe zugelaſſen. Vorausſetzung iſt, daß der durch
ſcheinende Teil des Umſchlags keinen ſtörenden Glanz
zeigt, die Anbringung einer leicht und gut haftenden
Schrift geſtattet einen feſten Beſtandteil des Umſchlags
bildet, alſo nicht eingeklebt und ferner ſo angebracht
iſt, daß die Adreſſe des Briefes, wie bei den übrigen
Briefen, parallel zu den Langſeiten des Umcchlags
verläuft.

Die große Bedeutung, die eine regel
mäßige turneriſche und vernünftige ſport
liche Betätigung der ſchulentlaſſenen männlichen
Jugend für die geſunde geiſtige und körperliche Ent
wicklung der Nation hat, iſt neuerdings auch in
einer Anweiſung der preußiſchen Staatseiſenbahn
verwaltung zum Ausdruck gekommen. Die Eiſenbahn
direktionen werden darin beauftragt, den in den
Eiſenbahnwerkftätten beſchäftigten Lehrlingen, beſonders
in großen Städten, ſoweit es der Dienſtbetrieb zuläßt,
Gelegenheit zu geben, ſich an turneriſchen und ſport
lichen Uebungen die unter zuverläſſtger Leitung ſtehen,
zu beteiligen.

Für das feuchte Aufwiſchen in den
Schulzimmern hat ſich der preußiſche Unterrichts
miniſter in einem beſonderen Erlaß ausgeſprochen,
der jetzt allen Regierungspräſtdenten, ſowie ſämllichen
Königlichen Provinzialſchulkollegien mitgeteilt wird.
Das feuchte Aufwiſchen der Klaſſenzimmer könne nach
ver Anſicht des Miniſters auch da nicht entbehrt
werden, wo die Fußböden mit ſtaubbindendem Oel
geſtrichen find. Er empfiehlt, derartige Räume nur
einmal wöchentlich und zwar ausſchließlich mit aus
gewundenen Tüchern aufzuwiſchen. Hiermit dürfe
aber erſt dann begonnen werden, wenn der Oelanſtrich
vollſtändig feſt geworden iſt.

Ehejubiläumsmedagillen. Während des
Jahres 1907 ſind 1672 Ehejubiläums
medaillen verliehen worden. Davon entfallen
auf Weſtpreußen 46, Oſtpreußen 46, Brandenburg
mit Berlin 200, Pommern 91, Poſen 55,
Schleſten 104, Sachſen 188, Schleswig
Holſtein 91, Hannover 204, Weſtfalen 175,
Heſſen Naſſau 105, Rheinprovinz 364 und
auf den Regierungsbezirk Sigmaringen 3. 1243 Ehe
paare gehörten der evangeliſchen, 344 der katholiſchen
Konfeſſton an. Ferner erhielten 18 reformierte und
26 in gemiſchter Ehe lebende Ehepagare eine Medaille.
Ein Ehepaar gehörte der menonitiſchen und vrei der
Baptiſten Sekte an. 14 Chepaare begingen ihr
60 fähriges Ehejubiläum.

Die Befugnis zur Schließung von
Schulen oder einzelnen Schulklaſſen wegen
übertragbarer Krankheiten ſoll nach einer Verfügung
der Miniſter des Jnnern und der geiſtlichen Angelegen
heiten von den Schulabteilungen der Regierungen ein
für allemal auf die Landräte, in Stadtkreiſen auf
die Bürgermeiſter, übertragen werden dürfen
Falls dies geſchieht, iſt gleichzeitig den Landräten
(Bürgermeiſtern) aufzugeben, von jeder Schul bezw.
Klaſſenſchließung der Schulabtellung bei der zu
ſtändigen Regierung Meldung zu erſtatten.

Mehrere Stellungspflichtige machten ſich
am Mittwoch nachmittag an der neuen Unterführung
in der Halleſchen Straße dadurch läſtig, daß ſie die
dort beſchäftigten Arbeiter beſchimpften und ſchließ
lich ſogar einen Lehrling mit Steinen warfen.
Da letzterer getroffen wurde holte man die Cxekutive
herbei, der es auch gelang, einen der inzwiſchen
geflohenen Uebeltäter zu erwiſchen und in Gewahrſam
zu bringen.

Von dem Kohlenhändler Herrn Paul Naumann,
Stiefbruder des in dem Bericht über die wüſte Aus
ſchreitung am Montag in der Dammſtraße ge
nannten Handarbeiters Franz Krieg, der bei dieſer
Gelegenheit als arbeitsſcheuer Menſch bezeichnet wurde,

geht uns die Nachricht zu, daß der Genannte bei
ihm in Arbeit geſtanden hat und nur erſt in
jüngſter Zeit auf Grund ärztlichen Atteſtes arbeits
ünfähig war. Er ſoll auch nicht dem Trunke er
geben geweſen und ſowohl von ſeinen Arbeitskollegen
wie von ſeinem Arbeitgeber als ruhiger und
anſtändiger Mann geſchätzt worden ſein. Wir
geben dieſer Richtigſtellung auf Verlangen des Herrn
Naumann gern Raum, müſſen aber bemerken, daß der
ſkandalöſe und rohe Akt in der Dammſtraße, bei dem der
verſtorbene Franz Krieg der Hauptbeteiligte war, mit der
obigen Darſtellung wenig harmoniert. Eine einiger
maßen glaubhafte Erklärung über das Benehmen
Kriegs bei dem geſchilderten Vorgange findet man
nur in der Annahme, daß derſelbe von einer plötz
lichen geiſtigen Störung, wie ſolche bei Epileptiſchen
aufzutreten pflegen, befallen worden iſt.

Aus dem Merſeburger
uncl benachbarten Krellen.

S Körbisdorf, 18. März. Eine ſchwierige
Arbeit führte der Schornſteinbaumeiſter Alfred Otto
aus Merſeburg in der Zuckerfabrik Körbisdorf aus,
indem er von dem 60 Meter hohen Schornſtein, der
mitten in der Fabrik eingebaut iſt, 15 Meter abtrug
und dabei auch eine 15 Zeniner ſchwere eiſerne
Platte herunterholte, ohne daß unten etwas beſchädigt
wurde.

S Keuſchberg, 18. März. Bei ver geſtern
abend im Anſchützſchen Lokale abgehaltenen Gemeinde
VertreterWahl wurden gewählt in der 1. Wählerklaſſe
Herr Dr. med. Hildebrand mit 7 abgegebenen
Stimmen in der 2. Wählerklaſſe Herr Fleiſchermeiſter
Franz Bauermann mit 26 von 30 abgegebenen
Stimmen in der 3. Waählerklaſſe Herr Bäckermeiſter
Carl Prietzſch mit 67 von 96 abgegebenen
Stimmen.
S S S chaf ſt ädt, 18. März. De

neu beſetzt. Jn Ausſicht iſt Herr Paſtor Voigt
aus Haſſenhauſen genommen.

s Schafſtäbt, 19. März. Herr Bau Unternehmer
Kretſchmann von hier hat geſtern vor der Meiſter
prüfungs Kommiſſton des Kreiſes Merſeburg ſeine
Meiſterprüfung mit dem Prädikate ſehr gut“
beſtanden und iſt ihm das Diplom als Baugewerks
meiſter zuerkonnt worden.

c

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 80 Jahren, am 20. März 1828, iſt Prin e

Friedrich Karl von Preußen, eim der beliebteſten und
hervorragendſten Perſönlichkeiten der Kriegsgeſchichte des vorigen

Jahrhundert, geboren. In den Friedenszeiten widmete er ſich
eifrig dem Studium der militäriſchen Wiſſenſchaften. Seine
Reformvorſchläge machten großes Aufſehen und erwarb er ſich
beſonders durch Einführung der aufgelöſten Gefechtsordnung
um die Entwickelung der preußiſchen Armeen ein hervorragendes
Verdienſt 1864 leitete er den Uebergang über die Schlei und
erſtürmte die Düppeler Schanzen. 1866 war er Oberbefehls
haber der erſten Armee und rückte, nachdem er mehrere
Schlachten, auch die von Königgrätz, gewonnen, unaufhaltſam
gen Wien vor. Jm deutſch franzöſiſchen Kriege führte er das
Oberkommando über die zweite Armee und gewann die
Schlachten bei Vionville und Gravelotte; ferner brachte er
Metz zur Kapitulation und ſchlug die franzöſiſche LoireArmee.
Nach dem Keiege war er Jnſpekteur der preußiſchen Kavallerie
und entfaltete für die Ausbtldung der Reiterei eine erfolgreiche
Tätigkeit. Er ſtarb 1885. Jn Görlitz und Frankfurt ſind
ihm Denkmäler errichtet worden.

Wetteerwagarte,
Vorausſichtliches Wetter am 20. März Meiſt

trübe, ziemlich kalt, Niederſchläge. 21. März:
Teilweiſe aufklärend, nur noch ſtellenweiſe etwas
Niederſchläge, nachts Froſt, am Tage kühl.
t -Z-Z —„„S C „C„5Cäç[ç[TCTT T x-Tg-ſCccllſlccſcl:K——

Die Naturdenkmalspflege in der
Povinz Sachſen

Gelegentlich der Sitzungen des Provinzial- Landtags hatte

der Königliche Ober-Präſtdent der Provinz
Sachſen, Exzellen z Hegel, die Landtagsmitglieder und
hervorragende Vertreter der Wiſſenſchaft aus der Provinz
Sachſen zu einem am Mittwoch abend im großen Sitzungs
ſaale des neuen Ständehauſes ſtattfindenden, durch Lichtbilder
illuſtrierten Vortrage des Herrn Profeſſor Conwentz Danzig
über die in neuerer Zeit mehr hervorgetretenen Beſtrebungen
zur Erforſchung und Erhaltung der Naturdenkmäler bezw. zur
Gründung eines Provinzial Komitees eingeladen. Der Ein
ladung hatte eine große Anzahl Herren ſtattgegeben, ſo daß
ſowohl der Saal wie die Tribünen voll beſetzt waren. Nach
Begrüßung der Erſchienenen und eingehender Erläuterung der
Beſtrebungen der Naturdenkmalspflege durch Se. Exzelle.
den Herrn Ober Präſidenten ergriff Herr Prof. C onwen t
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das Wort zu dem angekündigten Vortrag und wies im
Anſchluß an die Ausführungen des Herrn Ober Präſidenten
darauf hin, wie bei unſerer ſtetig fortſchreitenden Kultur, der
emporblühenden Induſtrie und dem intenſiven Land und
Forſtwirtſchaftsbetriebe die Gefahr beſtehe, daß eine große
Anzahl Pflanzen und Tierarten vollſtändig ausgerottet,
daß landwirtſchaftliche Schönheiten und Kulturdenkmäler
namentlich durch induſtrielle Unternehmungen beeinträchtigt
bezw. beſeitigt würden, und daß ſich deshalb in faſt allen
Kulturſtaaten Beſtrebungen ſowohl von ſtaatlicher wie von
privater Seite bemerkbar machten, um letztere zu ſchützen
und die bedrohten Pflanzen und Tterarten vor dem Ausſterben
zu bewahren

An einer längeren Reihe Lichtbilder erläutert Herr Profeſſor
Conwentz eingehend, was in dieſer Beziehung bis jezt in den
Vereinigten Staaten Nordamerikas, in England, Frankceich,
Dänemark, Norwegen, Oeſterreich (Böhmen) und namentlich
in unſeren deutſchen Staglen getan worden iſt, wie durch
Ankauf von Landſtrecken größere Reſervate eingerichtet und
gewiſſe Tiergattungen und Pflanzen vor dem Ausſterben
bewahrt werden ſollen, welche Wege eingeſchlagen ſind, um die
berühmten landſchaftlichen Schönheiten namentlich unſeres
engeren Vaterlandes vor Verunſtaltungen durch induſtrielle
Unternehmungen, Bahnen, Steinbrüche, Bauten uſw. zu
ſchützen und welche dankenswerte Maßregeln ſeitens der Be
hörden, namentlich ſeitens der Miniſterien, Forſtfiskus,
Militärbehörden, Kommunalverwaltungen uſw. in dieſer
Richtung getroffen ſind, namentlich ſeitens der Forſtverwaltung
durch Kartographierung und Regiſtrierung der in den deutſchen
Wäldern aufgefundenen jetzt ſeltenen Tier und Baum bezw.
Pflanzengattungen und landſchaftlichen Schönheiten.

Der Herr Redner hofft, hiermit den Zuhsrern den Begriff
Naturdenkmalspflege und die Beſtrebungen zur Erforſchung
und Erhaltung der Naturdenkmäler klargelegt zu haben. Es
werde angeſtrebt, auch ſür die Probinz Sachſen ein
Komitee zur Förderung der angedeuteten Beſtrebungen zu
bilden und namentlich das Intereſſe der Bevölkerung in dieſer
Richtung zu erwecken; es dürfe nicht ſchematiſch vorgegangen,
nichts Unerreichbares angeſtrebt werden, die wirtſchaftlichen
und berechtigte induſtriekle Jntereſſen müßten gewahrt werden.
Unter Benennung der in anderen Provinzen vorhandenen
Komitees weiſt der Herr Redner darauf hin, daß den Natur
denkmälern dieſelbe Fürſorge zuteil werden müſſe, wie den
Bau und Kunſtdenkmälern. Während ſeitens des Staates
für erſtere bereite Mittel früher nicht zur Verfügung geſtellt
ſeien und erſt 1906 das erſte Mal eine Summe in den Etat
eingeſtellt und ein ſtaatlicher Kommiſſar ernannt ſei, wurden
für letztere bedeutende Summen aufgewendet, auch ſeien für
letztere wohl in allen Provinzen amtliche Organiſationen
geſchaffen er verweiſe hier auf die hiſtoriſche Kommiſſion in
der Prov. Sachſen. Die Prov. Komitees ſollen die Aufgabe
haben, für kleinere Bezirke wieder beſondere Komfttees zu bilden,
durch häufige Vorträge das Jntereſſe der Beoölkerung für die
Sache zu wecken, die erforderlichen Mittel zur Durchführung
der Beſtrebungen aufzubringen uſw. Jn vielen Provinzen ſeien
auch von den Prov. Verwaltungen Bittel ſür die Naturdenk
malspflege zur Verfügung geſtellt. Jn der Provinz Sachſen
ſet zwar ſchon viel getan notwendig ſei es aber, ein Provinzial
Komitee und möglichſt zahlreiche Bezirkskomitees zit bilden.
Fachmänner zur ehrenamtlichen Leitung des Komitees (Muſeums
leiter, Profeſſoren, Lehrer, Prioate uſw.) würden wohl zu
finden ſein, es müßten alle Kräfte aufgewendet werden, um
in der angedenteten Weiſe das Intereſſe der Bevölkerung an
unſeren Beſtrebungen und hierdurch die Liebe zu der an
Naturdenkmälern und Schönheiten ſo überaus reichen Heimat
Provinz und zu der Heimatſcholle zu wecken

Exzellenz Hegel dankt dem Herrn Redner für ſeinen
hoch intereſſanten belehrenden Vortrag, verſpricht die Sache
eifrigſt zu fördern und hofft, daß vielleicht der Provinzial
Landtag die Mittel zur erſten Durchführung der angeſtrebten
Einrichtungen, namentlich zur Deckung der Verwaltungs und
Organiſationskoſten (etwa 1500 Mk bewilligen wird

Herr GeneralKommiſſtons- Präſident von Behr Merſeburg
und Herr Profeſſor Holtenfletß Halle berichten ausführlich,
was von Seiten der General Kornmiſſion hier uns des Sächſiſch
Thüringiſchen wiſſentſchaftlichen Vereins zur Erforſchung und
Erhaltung von Naturdenkmälern veranlaßt iſt.

Der Herr Oberpräſident, Exzellenz Hegel, glaubt, daß die
Verſammlung mit der Bildung des Provinzial Komttees
einverſtanden iſt und ſchlägt vor in dasſelbe folgende Herren
zu wählen den Ober Präſidenten der Provinz, den Landtags
vorſitzenden, den Landeshauptmann, die Präſidenten der
Regierungen zu Magdeburg, Merſeburg und Erfurt, den
Generalkommiſſionspräſidenten, ferner den Fürſten zu Stolberg
Werntgerode, eine große Anza)l Halleſcher Unlverſttäts
Profeſſoren, Prof. BekgensMagdeburg, die Oberbürgermeiſter
der Städte Magdeburg, Halle, Erfurt, Quedlienburg, Bürger
meiſter Roh de Merſeburg, Forſtrat Jacobi von Wangelin,
ein Vorſtandsmitglied des Prov -Lehrervereins, einen Vertreter
der Landwirtſchaftskammer, Geheimrat BeisnerMerſeburg,
und einen Vertreter des Unterharzes. Die Verſammlung iſt
mit der Zuſammenſetzung des Komttees einverſtanden. Unter
dem nochmaligen Ausdrucke des Dankes für das bewieſene
Entgegenkommen ſchließt Exzellenz Hegel den Vortragsabend
und bittet die gewählten und hier anweſenden Komitee- Mit
glieder, ſogleich zu einer eiſten konſtituierenden Sitzung zu
ſammenzutreten.

Vermischtes,
(Geſchenk des Kaiſers.) Wie aus Hangu be

richtet wird, ſtiftete der Kaiſer für die Beſchaffung einer neuen
Glocke in der Marienkirche in Gelnhauſen 5500 Mk.

(ODie Manöverbraut.) Der neue kommandierende
General des 17. Armeekorps, General der Kavallerie und
Generaladjutant des Kaiſers, von Mackenſen, hat ſich mit
Leonie von der Oſten, der älteſten Tochter des Grafen von
der Oſten Jannewitz, verlobt. Der Vater der Braut iſt
Majoratsbeſitzer auf Gr. Jannewitz im Kreiſe Lauenburg in
Pommeru, in der Gegend, in der ſich die vorzährigen Manöver
der 36. Diviſton abſptelten. Als damaliger Kommandeur
dieſer Diviſion hat General von Mackenſen im vergangenen
Herbſt einige Tage in Gr. Jannewitz in Ouartier gelegen
und hierbei ſeine jetzige Braut näher kennen gelernt. General
von Mackenſen ſteht im 59., ſeine Braut im 28. Lebens jahre.

(Zum Deutſchen Turnfeſt in Frankfurt
laufen die Anmeldungen in überaus großer Zahl ein.
Bis jetzt ſind gemeldet: 42 488 Feſtteilnehmer, 18 750 Frei
übungsturner, 2041 Sechskämpfer, 2571 Fünfkämpfer, 607
Ringer, 185 Fechter, 531 Schwigimer, 170 Meldungen zu
Wettiſpielen. Derartige Zahlen ſind bis jetzt noch auf keinem
Deutſchen Turnfeſt dageweſen; ſie übertreffen die ſeitherigen
um mehr als das Doppelte. Es ſteht alſo ein ungeheurer
Zuſtrom an Turnern und Feſtgäſten zu erwarten

(Präparanden her!) Der Direktor des Lehrer
ſeminars in Gummersbach verſendet an die Leiter der
evangeliſchen Volksſchulen folgendes Schreiben „Am hieſigen
Seminar wurde zum 1. Oktober vorigen Jahres ein Präpa-
randenkurſus exröffnet, der vorausſichtlich Herbſt 1910 als
SeminarNebenkurſus weitergeführt wird. Ungünſtige Ver
hältniſſe ließen dieſen Kurſus nicht vollbeſetzt werden. Erſtens
findet im Herbſt in hieſiger Gegend keine Konfirmation, über
haupt keine Schulentlaſſung und kein Schulwechſel ſtatt: dazu
blühte die Jnduſtrie und zog die jungen Leute in die
Comptoirs und Werkſtätten. Die bei uns freige
bliebenen Plätze beabſichtigen wir nun Oſtern möglichſt mit
fähigen jungen Leuten zu beſetzen, mit denen ſyſtematiſch der
Stoff des erſten halben Jahres nachgearbeitet werden ſoll.
Jch erlaube mir, Sie im Jntereſſe geeigneter Schüler des
Jhnen unterſtellten Syſtem auf dieſe Gelegenheit aufmerkſam
zu machen. Die jungen Leute müſſen mindeſtens vor dem
I. April 1894 geboren und für die entſtehende beſondere Auf
gabe befähigt ſein. Das Penſionsgeld beträgt hier täglich
1,75 Mk. würdige und bedürftige Schüler erhalten Unter
ſtützung. Meldungen nehme ich von jetzt ab entgegen.“
Selten wird mit ſolcher Offenheit die wahre Urſache des Lehrer
mangels zugeſtanden: Die jungen Leute verdienen in den
Kontors und Werkſtätten früher und mehr, als wenn ſie
Lehrer werden.

Coſelli--Montignoſo) Dem „Berl. Lokalanz.“
zufolge hat ſich Toſelli ſeit Monatsfriſt von ſeiner
Gattin getrennt Er ſoll bei ſeinen Eltern in Florenz
wohnen. Aus Salzburg meldet dasſelbe Blatt: Am toskaniſchen
Hofe iſt von der neuen Affäre nichts bekannt. Die Familie
Toskana hat alle Beziehungen zu Frau Toſelli abgebrochen

(Aus dem vierten Stockwerk hinabgeſtürzt.)
Jm Treppenhauſe des neuen Juſtizvalaſtes in München
hat ſich die 22 jährige Erzteherin Mathilde Mennacher vom
vierten Stock in den Hofraum hinabgeſtürzt. Sie ſtarb auf
dem Transport nach dem Krankenhauſe. Das ſchwermütige
Mädchen war in einer Vormundſchaftsſache vor das Amts
gericht geladen

(Ueber eine Million Mark heimlich ver
ausgabt.) Bei der Einziehung von Reichsbanknoten ſind
im vergangenen Jahre nach dem jetzt vorliegenden Bericht der
Reichsbank noch für 344000 Mark gefälſchte
Grünenthalſche Scheine ermittelt worden. Erſt im
Vorjahre waren derartige falſche Reichsbanknoten in Höhe
von 740000 Mark eingezogen worden. Grünenthal, der
bei der Reichsdruckerei vom April 1886 bis Mitte Oktober
1897 in verſchiedenen Dienſtſtellungen, zuletzt als Oberfaktor,
tätig war, hatte bis auf den Stempel- und Nummernaufdruck
fertkggeſtellte Notenformulare, darunter auch Formulare der
Tauſendmarknoten der II. Emiſſton, aus den Vorräten der
Reichsdruckerek entwendet, die Stempelung und Nammerierung
mit Hilfe von Stempeln und Ziffern aus den Beſtänden der
Refchsdruckeret ſelbſt ausgeführt und die Stücke dann als echte
Noten in den Verkehr gebracht. Durch einen Zufall wurde
im März 1898 ſein verbrecheriſches Treiben entdeckt;
während der Uaterſuchung nahm er ſich das Leben. Vor der
Entdeckung war es für die Beamten der Reichbank tatſächlich
unmöglich, die Unechtheit der Stücke zu erkennen. Erſt
nach der Entdeckung gelang dies durch ſorgfältige
Prüfung des Stempel- und Nummernaufdrucks mit
Hilfe einer von der Reichsdruckerei zu dieſem
Zwecke hergeſtellten, die genaue Lage der Stempel
und der Ziffern auf der Druckplatte erſichtlich machenden
Glastafel. Offenbar ſind jedoch bis zum März 1898 von
Grünenthal gefälſchte Noten II. Emiſſion zu 1000 Mark in
viel größerer Zahl, als nachgewieſen werden konnte, in den
Verkehr gebracht, von der Reichsbank trotz ſorgfältigſter Prüfung
unerkannt als echt eingelöſt und verbrannt worden, ſo
daß der Umlauf von echten Noten durch die Verbrennungen
ſich tatſächlich nicht in dem buchmäßtg nachgewieſenen Maß
vermindert hat. Man fragt ſich unwillkürlich was der alte
Grünenthal er ſtand ſchon in höherem Lebensalter mit
dieſen ungeheuren Summen, die er ja nachweislich verausgabt
hat, eigentlich gemacht hat. Er führte heimlich das Leben
eines Schwerenöters, hielt ſich eine Geltebte uſw., aber er war
ja faſt bis zu ſeiner Entdeckung in ſeinem Amte vom Morgen
bis zum Abend tätig. Wie er es da fertig gebracht hat,
weit über eine Million Mark nachgewieſen ſind
jetzt nach der obigen Aufſtellung genau 1 084000 Mk.!
unter die Leute zu bringen, und zwar ſo elegant, daß es nicht
einmal auffiel, iſt und bleibt rätſelhaft.

e S S7 S e h h
Werueste Jachrichten,

Berlin, 19. März. H. T. B.) JmReichstage verlas heute in fünſter
Stunde Staatsſekretär Dernburg eine
Depeſche, wonach am 16. d. M. ein
ſchweres Gefecht gegen SimonKooper in der Ka ahari (Südweſt-
afrika) ſtattgefunden hat. Auf deutſcher
Seite ſind gefallen Hauptmann
Eckardt, Leutnant Gente und neun
Mann. Außerdem ſind viele Mann
ſchaften ſchwer und leicht verwundet.
Der Feind wurde von Stellung zu
Stellung geworfen. Der Staatsſekretär
fügte der Depeſche einen Nach ruf für
die Gefallenen hinzu und betonte, daß
t dem Hauptmann Eckardt einer der
tüchtigſten und beſten Offiziere gefallen
ſei und auch die Mannſchaften haben viel
Strapazen durchmachen müſſen. U. a. hätten

ſie vier Tage nicht abkochen können. Simon
Kooper iſt ſchwer beſchädigt.

Berkin, 19. März. Ein in der Landeberger
Allee radfahrender Schutzmann wurde von
Demonſtranten angegriffen und verletzt
Der Beamte kam die Landsberger Allee herunter, als
plötzlich ein Schuß ſiel, der aus einem Bierlokal zu
kommen ſchien. Der Poliziſt ſprang vom Rade, um
den Täter zu ermitteln. Da ertönte eine Stimme
Der Schutzmann hat ſelbſt geſchoſſen! Der Beamte
wurde hierauf von der Menge umzingelt und verletzt,
während der Rufer von einem anderen Beamten ſiſtiert

wurde. Jm ganzen wurden ungefähr 40 Perſonen
ſiſtiert. Dem „Lokalanzeiger“ zufolge fand
abends um 98 Uhr an der Ecke der Dirkſen und
Kaiſerſtraße ein ernſter Zuſammenſtoß zwiſchen
der Schutzmannſchaft und Ruheſtörern ſtatt. Eine
ſehr große Menſchenmenge, meiſt junge Burſchen,
hatte ſich im Scheunenoviertel zuſammengerottet und
wollte nach dem Schloſſe ziehen. Einige der
jungen Leute hatten Steine mitgebracht und ſchleuderten

ſte gegen die Beamten. Zwei Schutzleute wurden
erheblich verletzt. Die Ruheſtörer wurden mit der
Waffe zurückgetrieben und zerſtreut.

London, 19. März. Aus NewYork wird
telegraphiert: Der Kronprinz Wilhelm“ kolli
dierte in der Bucht von New York während des
dichten Nebels, der ſeine Fahrt aufhielt, mit dem
Dampfer „Crown of Caſtile“. Der letztgenannte
Dampfer riß ein großes Loch in das Hinterteil des
„Kronprinz Wilhelm deſſen Paſſagiere mit dem
bloßen Schreck vavonkamen. Der „Kronprinz Wil
helm“ konnte jedoch unter eigenem Dampf in das
Dock einlaufen; er liegt jetzt bei Staaten Jsland
vor Anker.

Petersburg, 19. März. Jn der geſtrigen ent
ſcheidenden Sitzung der Dumakom miſſion für
die Landesverteidigung wurde der Regierungsentwurf
für die Flotten-Erneuerung, insbeſondere der
Bau von Linienſchiffen, mit 19 gegen 14 Stimmen
abgelehnt. Die Duma verweigert die hierzu er
forderlichen Mittel, bevor nicht das Marineminiſterium
reorganiſirt und ein tüchtiger Marinebeſtand geſchaffen
iſt. Jm Reichs rat droht, wie uns weiter tele
graphiert wird, der Vorlage dasſelbe Schickſal. Nach
einem Monat ſollen die Debatten in der Duma
beginnen.

Petersburg, 19. März. Das Duell zwiſchen
den Generalen Fock und Smirnow wurde in
der Manege der Garde zu Pferde mit Genehmigung
der Militärobrigkeit ausgefochten. Die Sekundanten
Smirnows waren der bekannte Dumadeputierte
Puriſchkewitſch und Kapitän Schoultz Es wurden
drei Schüſſe gewechſelt. Smirnows Verwundung am
Schenkel iſt ſchwer, aber nicht lebensgefährlich. Dem
General Fock wurde nur der Rockſchoß durchlöchert.

Konſtantinopel, 19. März. Der bulgariſche
diplomatiſche Agent Geſchow machte den hieſigen
Botſchaften und der Pforte die Mitteilung, daß die
neue bulgariſche Regierung gegen die Organi-
ſierung von Banden in Bulgarien und gegen
Grenzübertritte die ſtrengſten Maßregeln ergriffen habe.

Port-auPrince, 19. März. Die Regierung
hat die Erklärung abgegeben, daß ſie die Abreiſe
der Flüchtlinge geſtatte, und hat den Wunſch
ausgedrückt, daß bei ſpäteren Aufſtänden die fremden
Geſandtſchaften nicht wieder zu Aſylen für Revolutionäre
gemacht würden. Die franzöſiſchen Flüchtlinge gingen
an Bord des deutſchen Kriegsſchiffes. Die Flücht
linge werden auf einer benachbarten Antilleninſel
abgeſetzt. Das franzöſtſche Kriegsſchiff überwacht die
Ereigniſſe in Gonaives. Das energiſche Eintreten
der europäiſchen Mächte rettete wenigſtens einige
Menſchenleben. Die Hinrichtung des Majors Laracq
und einiger ſeiner Gefährten ſollte in dem Augenblicke
erfolgen, als die Kriegsſchiffe auf der Reede erſchienen

Der Kanzliſt der deutſchen Geſandtſchaft
Hofrat Hertz berg wurde von den aufgeregten Ein
geborenen umringt und mußte ſich den Weg von der
Werft nach der Straße mit ſeinem Stock erkämpfen,
von dem er ausgiebigen Gebrauch machte. Die
britiſchen Matroſen ſind alle zur Landung bereit.

J 7
Berliner Getreide und Produktenverkehr.

Berlin, 18. März.
Das Geſchäft am Getreidemarkte wies auch heute keine

Belebung anf. Die Spekulation beobachtete allgemein Zu
rückhaltung, da weder vom Ausland noch vom Inland an
regende Berichte vorlagen. Brotgetreide befeſtigte ſich anfangs
auf einige Käufe mäßig im Preiſe, ermattete aber ſpäter, als
ſich das Angebot entgegenkommender zeigte. Mais und Hafer
waren be kleinen Umſätzen preishaltend Rüböl ſchwächer auf
größeres Angebot. Wetter Unbeſtändtg.

Wekzen lok. inl. 203 00-205 00 Mk., Mat 207.25-—
205.75 Mark. Jult 209,25 208,25 Mark September
192,00 Mk. Etwas maiter.

Roggen lok. inl. 192,00-194,00 Mk. Mai 200,75
201,75-200,50 Mk., Juli 196,75 197,00 196,00 Mk.
Sept. Mk. Behauptet.

Hafer fein 171,00-184,00 Mk., do. mittel 161,00
170,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 1655,00 bis
160,00 Mk. Mat 164 25 164 50 Mk., Jull Mk.,
Sept. Mk. BehauptetMais amerik. mix. 156,00- 159 00 Mk., do. rnnder
155,00 158,0 Mk. Mai Mk., Juli Mk.
Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,25--28,75 Mk. Still.
Roggenmehl Nr. O und 1 25,20-—27,50 Mt. Mai

Mk. Juli M. Still.Rüböl loko Mk., März Mk., Mat 72,30
Mark, Okt. 68,20-—68,50 Mk. Br. Flau.

Gerſte inl. leicht 150,00—158,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 159,00—170,00 Mk. do. ruſſ. frei
146,00-151,00 Mk. leichte Mk., ſchwere
amerik. Mk.

Erbſen inländ. und ruſſ. Futterwaare mittel 172,00 bis
186,00 Mk., do. do. fein 187,00 198,00 Mk.

e grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,50 b
13,25 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,50 13,25 M.

Roggenkleienetto ab Mühle exkl. Sack 12,50 18,00 M.



Bekanntmachung.
Die Abmeldung der in der Zeit vom

I. Oktober 1907 bis Ende März 1908 einge
gangenen oder abgeſchafften Hunde hat nach

der Hundeſteuer Ordnung vom 22. Dez
1904 bis ſpäteſtens den 8. April d. J. in S
Poltzek-Bureau während der Dienſtſtunden von
8--1 Uhr vormittags zu erfolgen. Die Friſt
verſäumnis hat die Verpflichtung zur Fortent
richtung der vollen Steuer für das nächſte
Halbjahr zur Folge.

Merſeburg, den 16. März 1908.
Die Polifel- Verwaltung.

In das Handelsregiſter N. 376 derr
die bisherige offene Handelsgeſellſchaſft Gebr.
Juckoff in Merſeburg iſt beute eingetragen:
Der Bauunte nehmer Richard Juckoff iſt aus
der Geſellſchaft ausgeſchteden. Alleiniger Jn
haber der Firma iſt der Bauunternehmer
Wilhelm Juckoff in Merſeburg.

Merſeburg, den 14. März 1908
Königliches Amtsgericht. Abt. 4.

Bekanntmachung.
Die von mir auf Freitag den 20. März er.

vormittags 112/2 Uhr im Gaſthofe „Zum Stern
hier angeſetzte Auktion iſt

aufgehoben.
Merſeburg, den 19. März 1908.

Wamnehmitz, Gerichtsvollzieher

Volksſchulen.
De Aufnahme der am 1. April d. J

ſchulpflichtig werdenden Kinder findet im
Zimmer Pr. 4 der Alterburger Schule an
folgenden Terminen ſtatt

Neumarktſchule
Sonnabend den 21. d. M., nachmittags 2 Uhr.

Altenburger Schule
Donnerstag den 26 d. M nachmittags 4 Uhr.

2. Bürgerſchule
Freitag den 27. d. M nachmittags 4 Uhr.

Infolge der diesjährigenMaß u. geia Aun!
empfiehlt neue

Waagen und Gewichte,
ſowie Reparaluren und Huf-

friſchungen
in ſachgemäßer exakter Ausführung zu
billgen Preiſen

brik,A. Dresdner, eagen geriet

e

la, gtarke ſſassn,
wilde Kanin,

Ia, Damwild-Rotspieser
und Wildschweins-Rücken,

Keulen, -Blätter,
feiste alte Fasanhähne

vorteilhafteſte We
zugsquelle in unüber C
kroffenen Qualitäten.

und BVackungen.
ff. StangenSpargel 2 Pfd.Doſe v. 120Pf. an.

Schnitt Spargel Pfd.Doſe v. 60 Pf. an
Gemüſe 2 Pfd.Doſe v. 70 Pf. an

Ferner Roſenkohl, Blumenkohl,
S rheiniſche und Metze

in nur extrafeinen Qualitäten zu billigſten

Paul Vather Nehf.,
Telephon 343.

Preiſen.

ff. junge Erbſen 2 Pfd.Doſe v. 88 Pf. an
ff. junge Bohnen 2 Pfd.Doſe v. 28 Pf. en
ff. junge Karotten 2 Pfd.Doſe v. 80 Pf. an
Spinat, diverſe Pilze ſowie
r Kompott-Früchte

Bitte Preisliſte einzufordern

Markt 9.

Dieſe Woche w

ff. NRoßſleiſch!
ieder extra feine Ware

Reinh. Möbius Merb
Alles andere wie bekannt

Schulpflichtig werden alle Kinder, die in der
Zeit vom I. Okkober 1901 bis 30 September
1902 geboren worden ſind; auch ſind die im
Jahre 1807 zurückgeſtellten Kinder wieder an
zumelden Bei der Anmeldung müſſen Jmpf
und Tauſſchein vorgelegt werden.

Merſeburg, den 18. März 1908.

Irgawg. Rektor
Wohnung für eingelne Perſon u verm eten

Markt 26.

Kaufe

Le n e hederbetten, Wäſche öbe!, uhe,
Stiefel und dergl. mehr

H. Apolt, Helgrube 7.

t Telephon Nr. 319.

Lichtbad„Helios Rerſchutg,

a Mk. 3,00
Ia. Birkwild, Schnee- und

Haselhühner, Puter,
Puthennen, Kapaunen, Perl-
hühner, franz u, deutseke
Poularden, junge Tauben,

Kochhühner, lebende böhmisehe
Spiegelkarpfen, Schleien,
Hechte, Aale, Flusszander

empfiehlt billigſt Emil Wolf

Beſohlt und reparſert
wird ſchnell und gut in der

Sokhuuhbesohle Anstalt von
Eumül Femeles,

Johannis ſtraße 13.

Achtung

zu verkaufen

Gute Legehuhner, Orpington m.
Minorka,

und 1 Schankelbadewanne
Steckgers Berg.

Wohnung im Preiſe bis 950 M wird
von vruhigen Mieter per 1. Juli zu mieten ge
ſücht. Offerten unter A W 80 an die Exped
d. Bl. erbeten.

verkauft preiswert

4 Stamm junge Legehünner

Weißzenfelſerſtr 27.

Junge alleinſtehende Ehelente ſuchen mögl.
bald kl. Logis in beſſerem Hauſe. Offerten
bitte abzugeb n an

BIax Herrfarth, Breiteſtraße 15.
Anfindige Schlafe mit Koſt

ſofort u vermieten Weißenfelſerſtr. 27.

1 Kopfirmandenanzug,
gut erhalten, billig zu verkaufen

Schmaleſtraße 25, im Hofe.

Gut erhaltenes Fahrrad
mit Freflauf, guterhaltenes Hofg u. Tiſch
billig zu verkaufen Sagslſtraße 5

aus verkauft die

Einen großen Poſten

Sektfaschem
Reichskrone

n der Nähe der Annenſtraße zu kaufen ge
ſucht. Gefl. Offerten erbitte unter K. 1869
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Mittleres Wohnhans
in der Nähe des Schloßgartens zu verkaufen
Zu erfragen Oberaltenburg 8, 2 Tr.

Suche auf mein keſnes Haus

700 Mark
zur 2 Stelle auf Extra Sicherheit. Offert.

KgiſerWilhelmshallKaiſer Wilhelmshalle
Verkaufe umzugshalber billig

zirka 400 Stück h und
Ltr. (Alpaca) Neuſilberdeckel
gläſer ſowie 100 Stück
Schnittgl., 1 neue gr. Küchen
uhr, 1 Küchenwage uſw.

unter Kr. S an die Exped. d. Bl. erbeten.

Futterrüben
verkauft Guſtav Händler, Neumarkt 54.
Großer ſtarker wachſamer Zieh- und

Hofhund,
ſowie eine Darkie bekg. Kaninchen
umſtändehalber zu verkaufen

Leibzigerſtraße 83.

Briketts und Tor
fuhren und zentnerweiſe, verkauft

W. Rödel, Halleſcheſtraße 75.

Ladenſchrant init Glasſchleverüren viſig
zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Erſttlaſſige

C u. Zubehört. liefert vwilligſt
auch auf Teilzahlung. Vertreter geſucht Katalog

gratis. Hans Crome o Einbeck 153.

Recnungs-
r

ganze, halbe und viertel Bogen hält ſtets auf
ager und empfiehlt billigſt

Buchdruckerei Th. Rössner,

Schnitten

50 Pfg. bei

Sie muss Sitzen,
die Tallle, wenn ſie gut ausſehen ſoll, und
das erreicht man beſtens mit

Marie Flülhler NachF. u. O MerkKer und Saohse.

Favorit
Anleltung durch das Favorit

Modenalbum nur 60 Pfg Jugend Modealbum

Merſeburg, Oelgrube 5.
a und Kopfſchuppen

Webers Arnikaöl.

ans
verhütet tadellos

Weißenfel erſtraße 9. Telephon 320.
Elektriſche Weiſz

und Blaulichtbäder
ſind angenehm und von durchgreifender

Wirkung bei Jnfluenza, Rheuma,
Katarrhen, Nerven, Magen,

Blaſen leiden e.

e Soſeine-bold Cream och

v. Bergmann Co., Berlin v.
VrKft. a. mildeſte aller Seifen, be
ſonders gegen rauhe und ſpröde Haut, ſo
wie zum Waſchenn und Baden kleiner
Kinder. Vorr. a Pack 3 Stck. 50 Pf.

Stadt Apotheke und Dom- Apotheke.

Prima Rossfleisch a Pfd. 30 Pf.
Sauerhbraten, Schinken,

ff. Knack- und Schlackwurst sowie
Warme Würstehen.

We Naundorf
Tiefer Keller I.

ſofort tragbar, in den beſten Sorten empfiehlt
O. Meusehleel, Leungerſtraße.

Pa. selbstgekochtes
flaumenmus
a Pfd. 25 Pfg.

bei 5 Pfd. a Pfd. 20 Pfg.,
empfiehlt ſolange Vorrat reicht

Kräfte 9hsthaume, A. Welzel, domplat?

Zulahonn r d.
euch Marnelide

Vfund 25 30 Pf.

Hiumenkohl
ſehr ſchön und billig Sonn
abend auf dem Roßmarkt.Delik.-Pllaumennus n 20

Felt-Bücklinge Stück 20 Pf.
empſtehlt

Otto GottschalkSee al
Prima fette Ware

(extra fein)
empfiehlt

W obRoßſchlächteret, Sixtiberg.
e

Die weltberühmten
S Mannborg SHarmoniums
schon von Mk. 100.- an

in grösster Auswahl
mir allein bei

C. Rich. Ritter
Hoflieferant

Halle a. S.
e

empfiehlt

Oſtſee-Sprotten
a Kiſte Mk. O 75, a Pid. Mk 0,46,
Kappelſche Bücklinge,

Heringe
a Stück 4, 5 u 6 Pfg.

Amerik. Schweineſchmalz
garant. rein a Pfd. 0 50 Pfg

Sauerkohl
a Pfd. 6 Pfg

Rübenſaft
a Pfd. 18 Pfg

Täglich friſch

Emil Woltf.

Dr.
a Flaſche 75 u. 50 Pf.

von Tores, Gißtern,
Kusénlagen von Türen
w. len Zauarbveiten

empfiehlt ſich

W. Dfetze,
Schloſſermeiſter

Preußzerſtraßze I.
Auch werden alle

Zur Anfertigung e a Kuvver.
ein waftrer

Verirmte wert negen t

eahrun
it 27 Abt

der an

5 e erb. Auf n

r Kunſtſchmiedereien
ausgeführt.

Buchhanalu

Ferantwortuche Revarnog,

ilcl. Preis 8
den Folgen

ne

S
S

S

Druck und Ver

Schulranzen,

Federkasten,
Schlelertateln,

Frühſtückstäſchchen,

Schodmme
empfiehlt zunt Schulanfang billigſt

Bruno Börsch,
Burgſtraße 24.

f. Zafelhutter Le
f. Palmhutter e. e
Palmin nen Pfd. 67 g.
Reines Schweineſchmalz z 50

Süssrahm-Hargarine
Pfd. 70 und 80 Pfg

Alerfeinſte Pfd. 85.
Za. 1.Pſd. Zucker gratis.

lag von h. Koßner a M

OttogGottschalk.
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